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Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

schon N A * - bericht: Einige Tätigkeit der deut- 
Sisck«» an verschiedenen Punkten der bel-

unsere Batterien unterhielten ein

U  S S L  L  S L
Die deutsche Front im Osten und Westen 

ungebrochen.
4- schreibt in ihrem Leitartikel vom

Verbandsmächte gehen in das dritte
Listen unt Herzen voller Hoffnung, aber wir 
bieae D rüber klar sein, daß der Weg bis zum 
gäbe und mühevoll sein wird. Die Auf-

5 "och vor uns liegt, darf nicht beurteilt 
der Verechnungen über den Flächeninhalt
?KLen r ^ie wir dem Feinde abgenommen 
Zeiten ^  aufgrund einer Betrachtung der
Und Europas, aus denen die Deutschen
Mssei, Bundesgenossen noch verdrängt werden 

^  Deutschen stehen noch fest auf ihren 
w ;5 ^ ^ ^ ? u te n  im Osten und im Westen, und 

wie sie auf ihr eigenes Land 
dürfen wir uns nicht einreden, daß das 

A  rn diesem Kriege bereits überstanden
die deutschen Linien auf beiden 

dns ist wesentlichen ungebrochen sind — denn 
^Isen ^ m e r noch die wirkliche Lage der Dinge —, 

darüber klar sein, daß unsere Haupt- 
Aussen ^ ^ c h  geleistet werden muß. Aber wir 
^ e n k ? ^ ' daß sie geleistet werden kann, und die 
M  E  vorigen Jahres sind verschwunden vor 
Zinnie " unserer heldenmütigen Truppen an der

englische Truppen in -er Sommeschlacht.
Die am /^b le r Nachrichten" melden aus London: 
Sieren bekanntgegebenen Verluste von Offi- 
.̂cht neu» seit dem 1. August noch

^ g e t r ^ ' erwähnte Divisionen in den Kampf 
^ud. Es handelt sich um Neuforma- 

^  der allerletzten Zeit.

^deutschen Verteidigungsanlagen in Ovillers. 
Eine E^-Uglische KriegskorrespondenL Thomas gibt 
L -S en  in deutschen Derteidignngs-

?"geneLrn Stellungen, die so sicher und
bemerkte ^^errchtet ^ud, daß — wie ein Soldat 
M ü rt Einschlag einer 8-Zollgranate sich

sehen, M  Ä - , aber niemals solche Anlagen ge- 
.^an f̂ nd ynr kann sich nichts vergleichen.
^ t w e n d i ^ n " " « - T a g e n  Dynamos und alle 
§ tt elekAsckem "«-»?"^"' das ganze Dorf 
Hrontlinie zu versorgen. Die au der
^gelegt dak r,bE u unterirdischen Bauten sind sog e le g t  dM skk"?? unterirdischen Baut.

.. als auch 
I n  einigen

öu richten» kommen, um das Feuer auf uns 

Exkönig Nikita o» u-.. _____

^ ? rV zisL N  Hrn ZW  a « .  ...

-^halons zurück ^age kehrte Nikita nach

^  Entlassung französischer Generale.
"Petit Journal" gibt große Personal- 

Aundostellen^^u ben höheren französischen Kom- 
l8 Ein Divisionsgeneral und
Aktion versetz^"^^^ wurden in die Reserve-

Nack - ^^'^bschäden in Frankreich, 
der ze rs tö rt französischen Statistik über die Zahl 
Uisten mi-" „^tschasten und Häuser sind am 
»uarne ^...^enommen worden die Departements 

t 1o lv6 beschädigten Häusern, wovon

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 12. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  12. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Zwischen Thiepval und Foureaur Walde sowie bei Guillemont 

griffen gestern englische Kräfte an. Nördlich von Ovillers und bei 
Pozisres wurden sie im Nahkampf und durch Gegenstoß Zurück­
warfen, nördlich von Bazenttn le Petit und bei Guillemont scheiter­
ten die Angriffe im Feuer unserer Artillerie, Infanterie und M a­
schinengewehre. Zwischen Maurepas und der Somme brach ein 
heftiger Angriff der Franzosen zusammen; sie drangen nordöstlich 
von Hem in ein kleines Waldstück ein. — Südlich der Somme 
mißlang ein feindlicher Teilvorstoß bei Barleur. — Rechts der 
M aas sind in der Nacht zum 11. August Handgranatenangriffe 
nordwestlich des Werkes Thiaumont, gestern abends starke Jnfan- 
Lerieangriffe gegen das Werk selbst unter schweren Verlusten für 
die Franzosen abgeschlagen. — Südlich von Leintrey glückte eine 
deutsche Patrouillenunternehmung; es wurden Gefangene gemacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:

Bei Dubczyczy am Strumen, westlich des Nobelsees und südlich 
von Zarecze, griffen russische Abteilungen vergeblich an. Im  Sto- 
chodbogen östlich von Kowel wurden bei einem kurzen Vorstoß 
170 Russen gefangen genommen und mehrere Maschinengewehre 
erbeutet. — Starke feindliche Angriffe wurden beiderseits von 
Troszianidze. (westlich von Zalosze) abgewiesen. — Unsere Flieger­
geschwader fanden in den letzten Tagen an der Bahn Kowel-Sarny 
und nördlich derselben in umfangreichen Truppenlagern wiederum 
lohnende Ziele, die sie ausgiebig mit Bomben belegten. Ein 
russisches Flugzeug wurde nördlich von Sokul im Lustkampf ab­
geschossen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Südlich von Zalosze wurde abends noch lebhaft gekämpft. Im  

übrigen ist es nördlich der Karpathen zu Jnfanterietatigkeit nicht 
gekommen. Die eingeleiteten Bewegungen vollziehen sich plan­
mäßig. — I n  den Karpathen nahmen wir im fortschreitenden 
Angriff südlich von Zabie 700 Mann gefangen und erbeuteten 
drei Maschinengewehre. Beiderseits der Höhe Capul sind deutsche 
Truppen ins Gefecht getreten.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die gestern wiederholten schwächeren Scheinangriffe des Gegners 

südlich des Doiransees erstürben schnell in unserem Artilleriefeuer.
Oberste Heeresleitung.

3499 völlig zerstört sind. Dann P as de Calais mit 
13 452 beschädigten Häusern und Meurthe et Mo- 
selle mit 4930. Auf das Departement Ardennen 
konnte die Statistik nicht ausgedehnt werden, da 
dieses vollständig okkupiert ist. Von den 36 247 Ort­
schaften des europäischen Frankreichs sollen nach 
französischer Aufstellung 2554 von den Deutschen 
besetzt und 247 von der Bevölkerung und der Zivil- 
verwaltung geräumt sein.

» * '

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 11. August ge­
meldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront

des Feldmarschall-Leutnants Erzherzog Carl. 
Unsere Karpathen-Truppen haben südlich von 

Zabie neuerlich starke russische Angriffe abge­

schlagen. Nordöstlich von S tanislau und südwest­
lich von Monastersyska griff der Feind wieder mit 
überlegenen Kräften an. Er errang wohl einige 
örtliche Erfolge, wurde aber schließlich nach hartem 
Ringen zum Stehen gebracht. Die in diesem Raum 
kämpfenden Streitkräste sind im Begriff, jene 
Räume zu erreichen, die ihnen angesichts der Kräfte- 
Verschiebung des Gegners zugewiesen worden sind. 
Die Russen haben Delatyn und Tysmienica besetzt. 
Auch S tanislau ist von uns ohne Kampf geräumt 
worden.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Südöstlich von Zalocze wurden russische Massen- 
angriffe durch Gegenangriffe abgeschlagen. Ebenso 
wurde bei Troscianiec der Feind lllutig abgewiesen. 
Im  Stochod-Bogen von Kaszowka nahm eine öster­
reichisch-ungarische Abteilung eine feindliche Vor- 
Positron; Lei den Truppen des Generals Fath er­

stickten neuerliche Übergangsversuche des Gegners 
in unserem Artilleriefeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

10. August nachmittags lautet:
Westfront: Unsere Truppen, die das rechte User 

der Koropiec besetzt haben, bauten ihren Erfolg 
aus und näherten sich der Bahn Monasterzysra—- 
Nizniow und der Mündung des Zlota-Lipa-Flusses. 
I n  der Gegend von Tysmienica verfolgen unsere 
tapferen Truppen den Feind, der sich in Unordnung 
zurückzieht, und gehen weiter nach Norden und 
Westen vor; sie besetzten das User westlich der 
Bystrzyca Nadwornianska in der Linie der Städte 
Nadworna—Stanislau. Wir nahmen den Bahnhof 
Ehryplin s6 Kilometer südöstlich Stanislau) an der 
Eisenbahnlinie im Norden. Der Feind sprengte 
alle Flußübergänge. I n  der Gegend von Worochta 
kamen unsere Truppen an den Flüssen Vialy Ezere- 
mocz und Suczawa einige Werst vor.

Türkische Truppen an -er Ostfront.
Wie dem „Berl. Tagebl." aus dem öster­

reichischen Kriegspressequartier gemeldet wird, seien 
unlängst größere Transporte türkischer Truppen, 
fast durchweg stramme junge Männer, von denen 
verschiedene bereits am Suezkanal oder bei Galli- 
poli mitgekämpft haben, an die Ostfront abge­
gangen.

» - »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11; August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

An der küstenländischen Front erneuerten die 
Italiener ihre Anstrengungen gegen den Abschnitt 
von P lava und griffen auch unsere neuen Stellun­
gen auf den Höhen östlich von Cörz mit beträcht­
lichen Kräften an. Alle diese Angriffe wurden ab­
geschlagen. Ebenso scheiterten mehrere Vorstößs 
des Feindes in den Dolomiten.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaVes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutiiaut.

Ereignisse zur See.
I n  der Nacht vom 10. auf den 11. August wieder­

holten unsere Seeflugzeug-Geschrvader den Angriff 
auf Venedig. Arsenal, Bahnhof, die Außenwerke 
und Außenforts wurden ergiebig mit Bomben be­
legt; gute Wirkung und Brände im Arsenal und 
in den Bahnhofsanlagen konnten trotz des herrschen­
den Gewitterregens einwandfrei festgestellt werden. 
I n  die Luftschisfhalle von Campalto wurde ein 
Volltreffer erzielt. Ferner wurden die Batterien 
in Grado und an der Isonzomündung erfolgreich 
mit Bomben belegt. Trotz des sehr ungünstigen 
Wetters und des heftigen Abwehrfeuers sind die 
Flugzeuge unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

10. August lautet: Unsere Operationen in der Um­
gegend von Görz werden mit Erfolg fortgesetzt. Die 
Brücken wurden wieder hergestellt, und der Über­
gang unserer Truppen auf das linke Ufer des Jsonzo 
ging gestern weiter. Kavallerie und Radfahrer 
drangen bis östlich von der Stadt vor und wurden 
mit einem lebhaften Feuer empfangen, das von den 
umliegenden Anhöhen und aus der Linie Vertoj» 
bicä herkam. Unsere tapferen Schwadronen griffen 
den Feind an mehreren Stellen in glänzender Wetsq 
mit der blanken Waffe an, fügten ihm schwere Ver­
luste Au und nahmen ihn: einige H ubert Gefangene 
ab. Auf dem Karst drangen unsere tapferen Trup­
pen in heftigem und erbittertem Ringen in mächtige 
befestigte feindliche Linien nordöstlich des Monte 
Sän Michele und in der Umgebung von Sän M ar­
tins ein und besetzten kleine Wäldchen. I n  den 
Gefangenensammelstellen zählten wir bisher 263 
Offiziere, 12072 Mann. Weitere Gefangene 
strömen hinzu. I n  vergeblichem Bemühen, unsere 
Aufmerksamkeit abzulenken oder unsere Tätigkeit 
am unteren Jsonzo zu verlangsamen, versuchte der 
Gegner während des gestrigen Tages heftige, unver­
mutete Angriffe, oder er führte heftige Beschießun­
gen auf verschiedenen Punkten der übrigen Front 
aus. Solche Unternehmungen fanden statt am 
Tonale in den Tälern der Judikarien und im La- 
garrnatal, am Pasubio, auf dem Monte Linrow^



W  DSVL K LLL «KAM»in der Hand. Ein Geschwader von 18 Capronb 
flugzeugen, begleitet von Nieuport-Jagdflugzeugen 
Myrte gestern einen glänzenden Angriff auf dic 
Verforgugnsbahnhöfe Prvacina und Dornberg aus 
Mehr als drei /Tonnen kräftigen Sprengstoffes wur­
den mit sichtlich erfolgreichem Ergebnis auf Eisen- 
bahnanlaMN und militärische Magazine abge­
worfen. Trotz heftiger Beschießung durch Flugzeug- 
Abwehrbatterien und wiederholter Angriffe feind­
licher Flugzeuge, von denen eins abgeschossen wurde, 
kehrte unser geschicktes und tapferes Geschwader un­
versehrt in seine Lager zurück. Feindliche Flug­
zeuge warfen gestern zahlreiche Bomben auf 
Venedig. Zwei Tote unter der Bevölkerung und 
einiger Schaden. Eadorna.

Fortdauer des italienischen Siegestaumels.
Die italienischen Blätter sind fast ausschließlich 

angefüllt mit Jubelhymnen über die Besetzung der 
Ruinen von Görz durch die italienischen Truppen. 
Umso begreiflicher wird der jetzige Wahnsinns­
taumel, als „Eorriere della Sera unwillkürlich 
bekennt, daß alle bisherigen dauernden Mißerfolge 
der italienischen Anstrengungen, die österreichische 
Front zu durchbrechen, wie ein Alb auf der italieni­
schen Seele lastete. Dieser Bann ist nun durch den 
GörZer Sieg gebrochen, daher dieser Aufschrei der 
befreiten Seele ganz Italiens. Nur der „Eorriere 
d 'J ta lia"  ist vernünftig aenug, anzuempfehlen, die 
Weiterentwickelung des Sieges zwar mit Vertrauen 
zu erwarten, sich aber nicht extremen Hoffnungen 
hinzugeben. Der „Popolo d 'Jtalia", welcher den 
Extremisten repräsentiert, schreibt mit gesperrtem 
Druck, daß von dem wiedereroberten Görz Ita liens 
unbesiegbare Legionen gegen das Endziel ihres 
Eroberungszuges in das Herz Österreichs ausziehen 
werden. Die vorgestrigen Umzüge, R eden. und 
Demonstrationen wiederholten sich auch gestern 
Abend in allen Städten in erhöhtem Maßstabe. 
I n  M ailand sprach der belgische Abgeordnete 
Destree zur demonstrierenden Volksmenge, indem er 
die Greuellügen wiederholte, die von den Massen 
mit Geheul und Rufen wie: „Nieder mit Deutsch­
land!" beantwortet wurden.

Etwas Wasser in den Wein der Begeisterung 
gießt der MiliGrkritrker des „Sscolo"; er schreibt: 
„Die Perle des östlichen Friaul ist endlich erlöst", 
bemüht sich dann aber, das italienische Publikum 
vor einer übertriebenen Einschätzung des Erfolges 
der italienischen Waffen zu warnen. So schmerzlich 
die Feststellung auch vom patriotischen Standpunkte 
aus erscheinen miwe, militärisch betrachtet, habe die 
Einnahme von G örz. nur episodische Bedeutung. 
Das italienische Zentrum sei vorgerückt. Zur Siche­
rung dieses Manövers sei aber noch die Sicherung 
der seitlichen Flügel notwendig. Der rechte Flügel 
sei zwar durch die Besetzung des Monte Sän Michels 
gesichert, die Besetzung des Monte SaboLino auf dem 
linken Flügel sei aber ungenügend zu seiner Siche- 

da die Österreicher hier über weitere starke 
ssungen verfügen.

enthalten die 
spaltenlangs

Die Kehrseite.
Schweizerischen Blättern zufolge 

neuesten italienischen Zeitungen 
Todesanzeigen von Soldaten und Offizieren, dar­
unter vielen Hauptleuten und Majoren. I n  Tre- 
viso, lldine und Venedig wurden zahlreiche Schulen 
und öffentliche Gebäude geräumt und schleunigst in 
Lazarette umgewandelt. Alle in oberitalisnrschen 
Lazaretten befindlichen Leichtverwundeten wurden 
nach M ittelitalien gebracht, um den von der Front 
ankommenden Schwerverwundeten Platz zu machen.

Benghafi wird geräumt.
Der „Züricher Tagesänzeiger" berichtet: Die 

italienischen Blätter veröffentlichen die Liste der 
Passagiere des versenkten Dampfers „Letimöro" 
Daraus ergibt sich, daß die Stadt Benghast von den 
Italienern geräumt wird. Die Soldaten und 
Offiziere, die sich an Bord des versenkten Dampfers 
befanden, gehören acht verschiedenen italienischen 
Regimentern an.

Vom Valkair-Uriegsschai,platz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz«:

An der unteren Bojusa Geplänkel. Sonst nichts 
von Belang.

von Hoe f e r ,  Feldmarschallentnant.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstcibes.

.  * -

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vorn 
1Ü. August mit:

Bon der Jrakfrsnt und von der persischen Front 
liegt kein Bericht vor.

An der Kaukasusfront auf dem rechten Flügel 
besetzten unsere Truppen vollständig die Höhen 
nördlich» östlich und westlich von V itlis; sie gerieten 
auf der Verfolgung in einen Kampf mit Teilen der 
feindlichen Streitkräste, die sich im Engpaß von 
Rahova zu halten bemühten. Ein anderer Teil 
unserer Truppen verfolgt energisch den Feind, der 
fkH nach dem westlichen Ufer des Wan-Sees hin 
Mrmtzicht. Unsere Abteilungen nahmen auf der 
Verfolgung 20 feindliche Soldaten nördlich von

völlig aufgerieben; 
3 Geschütze zerstört.

Kavallerie-Regiment fast 
alle Offiziere wurden getötet, 

 ̂ - - . Am 22. Ju li verlor der Feind
drer Flugzeuge im Lustkampf oder durch das Feuer 
unserer Abwehrgeschütze. I n  der Gegend von Mu- 
hammeoie und Rvmani warf unser Luftgeschwader 
mit Erfolg mehrere große und mittlere Bomben 
aus ein feindliches Lager.

Russischer Bericht.
amtlichen russischen Heeresbericht vom

haben, zpostenbootes wurde folgender Eetzeimbefehl des 
Seebefehlshabers von Peterhead vorgefunden. Der 
Befehl ist datiert Petehead, 18. 2. 1916 und lautet

amtlichen russischen 
10. August nachmittags heißt 

Kaukasus: Wir wiesen tür
es ferner:

- . . —  -.esen türkische Angriffe in der
Gegend westlich Gümüschkhane ab. Erbitterte 
Kämpfe finden nördlich der Linie Musch—Elis 
(Brtlis ?) statt.

Eine Schlappe der Aufrührer in Mekka.
Wie die türkischen Blätter erfahren, haben die 

bei Mekka operierenden türkischen Streitkräste die 
Anhänger des ehemaligen Emirs Hussein aus ihren 
Verschanzungen im Aschar-Paß, 80 Kilometer süd­
lich von Medina, vertrieben. Eine Kamelreiter­
kompagnie der Aufständischen habe sich mit ihren 
Waffen ergeben. Scheich Achmed el Mansir, der die 
alljährlichen Pilgerkarawanen eskortiert, habe sich 
unterworfen; der^ treugebliebene Scheich von

^ ^ '  ̂ er- 
und

Die Kämpfe Zur See.
Englische Meldung über den letzten Luftangriff,

Das Reutersche Büro meldet amtlich unter dem 
9. August abends: Die Ostküste des vereinigten 
Königreiches wurde heute Morgen zwischen Z41 und 
*/?3 Uhr mehr oder weniger gleichzeitig von Luft­
schiffen angegriffen, und zwar waren es weit aus­
einander gelegene Orte in Distrikten der Nord- und 
Nordostküsie. Der Angriff wurde von den Luft­
schiffen einzeln oder zu zweien ausgeführt. Wie 
aus den voneinander unabhängigen Berichten her­
vorgeht, betrug die Anzahl der Luftschiffe im ganzen 
sieben bis zehn. Kein einziges Luftschiff wagte sich 
weiter, a ls einige Meilen weit in das Binnenland 
hinein, abgesehen vom äußersten Norden. Der An­
griff schien ausschließlich gegen die Küstenstädte 
gerichtet zu sein und bezweckt zu haben, M aterial­
schaden anzurichten. Die Abwehrkanonen traten an 
vier Orten in Tätigkeit, und es scheint, als ob es 
beinahe gelungen wäre, den Feind zu vertreiben. 
Ein Luftschiff wurde verschiedene Meilen weit über 
das Meer von einem Wasserflugzeug verfolgt.

Der Korrespondent des Reuterschen Büros mel­
det noch folgende Einzelheiten: Infolge der Tätig

rkb
Mnsch gefangen. Feindliche Truppen, die den öst­
lichen Ausgang des Engpasses von Buglau ver-

Verfolguna des Feindes" im Abschnitt von" Ognott 
hält an. unsere Truppen, die in der Richtung von 
Light operieren, warfen in einem Angriff den 
Feind, der sich dort zu halten bemühte, in nördlicher 
Richtung zurück. Sie besetzten am 27. Ju li die Ort­
schaft Kighi. 80 tote Feinde, darunter 2 Haupt- 
leute, wurden südlich von Kighi gezählt. Eine un­
sre r  Patrouillen in Stärke von 8 Mann hatte 
nördlich von Kighi einen Zusammenstoß mit einer 
aus 20 Mann bestehenden feindlichen Patrouille, 
von denen sie 18 Mann gefangen nahm. Im  Zen­
trum und auf dem linken Flügel entfaltet der Feind 
große Tätigkeit, um seine Stellungen zu befestigen. 
I n  ernem überraschenden Angriff, den wir vor- 
gestern gegen einen Teil der feindlichen Stellungen 
rE e te n , nahmen wir dem Feinde Gefangene ab, 
machten Beute und verjagten den Feind aus dieser 
Stellung. Em Gegenangriff des Feindes wurde 
mit Verlusten für ihn zurückgeschlagen.
. V o n  der egyptischen Front ist kein Ereignis zu 
berichten. Nach Aussagen von Feinden, die wir in

konnte. Eine Ausnahme hiervon bildet eine im 
Nordosten des Landes gelegene Stadt, wo ein Mann 
vor Schreck starb, zwei Frauen und drei Kinder ge­
tötet und vier Männer, fünft Frauen und drei Kin­
der verletzt wurden. Der Eesamtschaden beläust 
sich auf vier Häuser, welche teilweise abbrannten, 
und zahlreiche zerstörte Fensterscheiben in ver­
schiedenen Städten und Dörfern. Eine Eisenbahn­
linie wurde auf einer Strecke von 50 Fuß zerstört, 
ein Pferd getötet. Weiter wurde noch Schaden ver­
ursacht, der weniger bedeutend ist. M an bat un­
gefähr 100 gewöhnliche und 69 Brandbomben ge­
zählt. Der Feind hatte wahrscheinlich noch mehr 
Bomben zur Verfügung, da man verschiedene Explo­
sionen hörte. Ändere Bomben fielen auf freies 
Feld; diese sind in den obigen Ziffern nicht mit­
einbegriffen.

Flieger-Angriff auf Brüssel.

halle in Evere Lei Brüssel an. Sie wurde aus einer 
Höhe von 200 Fuß erfolgreich mit Bomben belegt. 
Man sah, wie acht Bomben die Halle trafen, aus 
der dichte Wolken weißen Rauches emporstiegen. 
Unsere Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Brennende Schiffe m der Nordsee.
Nach Meldungen aus Kristiania berichten dort 

eingetroffens Dampfer, daß der ganze südwestliche 
Teil der Nordsee von brennenden Schiffen erfüllt 
sei. Ein Dampfer bemerkte auf der Reise von Eng­
land nach Norwegen nicht weniger als 14 mit Holz 
beladene Schiffe, die durch Tauchboote in Brand 
geschossen waren.

Torpedierter dänischer Dampfer.
Der dänische Dampfer „Dannevang", mit zuge­

schnittenem Holz von Haparanda nach Holland 
unterwegs, wurde in der Nordsee von einem Unter­
seeboot torpediert. Die Besatzung wurde gerettet.

Auf eine Mine gestoßen.
- „Nationaltidende" meldet aus Malmö: Jetzt ist 
festgestellt, daß der norwegische Dampfer „Tora 
Hasle" 300 Meter vor der schwedischen Hoheits- 
grenze entfernt auf eine Mine gestoßen ist. Von 
dem Wrack ragen Masten und Schornstein aus dem 
Wasser. Wachtschiffe werden das Wrack beseitigen.

Versenkter spanischer Dampfer.
„Temps" meldet aus Toulon, daß der spanische 

Dampfer „GanekogorLa Mandi" (3061 Tonnen) 
von einem österreichisch-ungarischen Unterseeboot 
versenkt wurde. Die Besatzung wurde in P ort 
Vendres gelandet. Der englische Dampfer „Bay- 
craig" (?) hat in Marseille die Mannschaft des 
englischen Dampfers „Jmperial" (3818 Tonnen), 
der kürzlich im Mittelmeer versenkt wurde, gelandet.

Vernichtete englische Schiffe.
„Daily Telegraph" meldet, daß die beiden 

Schiffe „Agenda^ und „Preference" von dem Feinde 
in Brand geschossen wurden und gesunken sind. — 
Der englische Schoner „Demaris" wurde versenkt.

Explodierter griechischer Dampfer.
Der Dampfer „Eleuthuria", auf der Fahrt von 

Saloniki nach Volo mit einer Ladung Petroleum 
und 1200 Passagieren, meist demobilisierten griechi­
schen Soldaten an Bord, geriet gegenüber von Skri- 
athos in Brand. Die Maschinen explodierten. 
40 Tote, zahlreiche Verwundete. Dem Kapitän ge­
lang es, das Schiff an Strand zu setzen.

Englischer GeheimSefehl.
 ̂ .. Unter den Eeheimpapieren eines von einem

die wir in »deutschen Unterseeboot versenkten englischen Bor­

en wörtlicher Übersetzung: Vertraulich. P . G. O. 
Nr. 66. Es wird die Aufmerksamkeit auf 8 3 der 
E. M. O. 229/1915 gerichtet, wonach neutrale 
Schiffe den Befehlen englischer Kriegsschiffe unbe­
dingt zu gehorchen haben. Wenn irgend ein Schiff 
die ihm von einem Vorpostenboot gemachten Sig­
nale nicht achten sollte, so ist der Schiffsname zu 
melden, damit bei der Gesellschaft (des Schiffes) 
Schritte unternommen werden, um Gehorsam zu er­
zwingen. Dies gilt besonders gegenüber solchen 
Handelsschiffen, welche an der Ostküste Schiffahrt 
treiben. Der Befehl ist unterschrieben von G. H. 
Simpson, Rear Admiral, und ist gerichtet an alle 
Seebefehlshaber. — Neutrale Schiffseigentümer 
wissen zwar schon längst, wie England die Knute 
über sie schwingt. Es erscheint nicht unwichtig, auch 
der breiteren Öffentlichkeit an der Hand unwider­
legbarer Beweise zu zeigen, wie England gegenüber 
neutralen Staaten vorzugehen pflegt, für deren 
Schutz es vorgeblich kämpft.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen »Heeresbericht vom 

10. August nachmittags wird ferner gesagt:
Baltisches Meer: Am 11. August fand ein Luft- 

kampf zwischen zwei von unseren Wasserflugzeugen 
und drei feindlichen statt, wobei der Leutnant Garo- 
wenko den Gegner angriff, ihn mit Maschinen- 
gewehrfeuer beschoß und ein deutsches Wasserflug­
zeug zwang, an der Küste niederzugehen. Wir 
hatten weder Verluste noch Schaden.

Einheit oder Spaltung?
Mehr und mehr zeigt sich, daß die Erwar­

tung, die in erster Linie an das Auftreten des 
„National-Ausschusses" geknüpft wurde, die 
Hoffnung auf eine Freigabe der Erörterungen 
über die Kriegsziele für a l l e  Richtungen, 
sich nicht erfüllen soll. Damit büßt die ge­
samte Tätigkeit dieses „Nationalausschusses" 
nicht nur an Interesse ein, sondern es ergibt 
sich auch die Gefahr, daß durch einseitige Be­
vorzugung die Bestrebungen und Ziels der 
mittleren Linie völlig mit den Planen und 
Anschauungen der Regierung gleichgestellt 
werden, und daß sich die Ansicht festsetzt, dem 
deutschen Volke sollten entgegen seinem Ver­
langen nach freier Meinungsäußerung über 
die wünschenswerten Ergebnisse seiner Opfer 
diese Anschauungen aufgedrängt werden. Diese 
Wendung der Dinge aber müßte verderblich 
wirken, da sie das Gegenteil von der als Ziel 
des „Nationalausschusses" bezeichneten Einheit 
der Nation eine tiefgehende Spaltung, statt 
Hebung des Mutes und der Entschlossenheit 
des Volkes Mißmut und Verbitterung er­
zeugen würde. Es ist dringend an der Zeit. 
Einspruch gegen Machenschaften zu erheben, 
die unmöglich zum Nutzen der Nation aus- 
schlagen können.

Über die bisherige Propaganda des „Na- 
tidnaläusschüsses" hat kein guter Stern ge­
waltet. Gleich seine erste Kundgebung setzte 
inif einer unerhörten Verunglimpfung Anders­
denkender eist, und es war sehr ^zeichnend, 
daß selbst eine Reiche jener Persönlichkeiten, 
die der Ausschuß für die ersten Versammlungen 
zu Rednern gewonnen hatte, sich von seinem 
Organe der Verdächtigung ausgesetzt sahen, sie 
hätten sich dem Ausschuffs nur zur Verfügung 
gestellt, in der Absicht, dessen Pläne zu durch­
kreuzen. Diese unerquicklichen Auseinander­
setzungen scheinen jetzt eins Fortsetzung finden 
zu sollen, die noch viel unerquicklicher ist. Der 
„Nationalausschuß" hat nämlich der Öffentlich­
keit die erste der „Materiallieferungen" über­
geben, die nach seiner Ankündigung dazu 
dienen sollen, den Mitgliedern eine sachliche 
Unterlage für ihre Urteilsbildung über die 
Kriegsziersrage zu bieten. Darin beschäftigt 
sich der Ausschuß an erster Stelle auch mit der 
Audienz, die eine Anzahl namhafter patrioti­
scher Männer beim König Ludwig von Bayern 
nachgesucht hatte, um diesem ihre Ansichten 
vorzutragen. M it ziemlich unverhüllten Mie­
nen beschuldigt der „NationalauÄschuß" oder 
die Leute, die für ihn das Wort führen, diese 
Männer, daß sie die Erfüllung ihrer nach An­
sicht des „Nationalausschusses" zu vermehrten 
weltpolitischen Reibungen führenden Wünsche 
mit „vermehrten innerpolitischen Reibungen" 
erkaufen wollten und an „Instinkte" appellie­
ren, die kein Ruhmesblatt der deutschen Ge­
schichte füllten. Sie hätten einen Gegensatz 
zwischen den Interessen des Ganzen und der 
Teile geschaffen, mit anderen Worten Bayern 
gegen das Reich ausspielen wollen.

Etz fällt schwer, nach solchen Kundgebungen 
noch an die Sachlichkeit des „Nationalaus­
schusses" und an seinen ernsten Willen, einen 
Sammelpukt für die g a n z e  Nation zu bilden, 
zu glauben. Wer mit solchen Verdächtigungen 
arbeitest vergiftet nur das öffentliche Leben in 
Deutschland und verwirkt den Anspruch au 
einen Namen, der nach außen hin das gesamte 
deutsche Volk vertreten soll, Wenn die Reichs­
regierung nicht in den Verdacht geraten will. 
diesem Treiben, das zweifellos unsere innere 
Politik auf grundfalsche Wege leiten will, 
Vorschub zu leisten, mutz sie so rasch wie mög­
lich einen Strich ziehen zwischen sich und den 
Wortführern des angeblichen „Nationalaus­
schusses, Zum mindesten muß sie den so schmäh­
lich angegriffenen endlich ein freies Wort ge­
statten. Andernfalls sind wir auf dem besten 
Wegs zu einer Spaltung der Nation anstelle 
der bitter, notwendigen Einigkeit.

Deutsches Reich.
Berlin, 11. August 1916-

— Esneralfeldmarschall Graf Haeseler ist 
gestern Nachmittag in Berlin eingetroffen.

— Die Beisetzung des Majors a. D. Otto 
Süß, des langjährigen früheren Hauptmanns 
der Berliner Schloßgardekompagnie, auf dem 
alten Charlottenburger Luisenkirchhos 
unter Beteiligung der Offiziere und 
webet der Schloßgardekompagnie und einer 
Trauerparade des Elisabethregiments stnt' 
Der Flügeladjutant Sr. Majestät des Kaisers, 
Oberst von Estorff, legte einen kostbaren 3^ 
meinsamen Kranz des Kaisers und der Kaiserin 
am Grabe nieder. Pfarrer Mann von der 
Epiphanienkirche in Charlottenburg hielt die 
Gedächtnisrede und gedachte der treuen Dienste» 
welche der Entschlafene vier preußischen 
Königen seit 1848 geleistet hat.

— I n  Leipzig hat die Militärbehörde 
sozialdemokratischs Versammlungen über die 
Ernährungs- und Friedensfrage genehmigt 
und dabei auch, wie die „Leipziger Volks­
zeitung" mitteilt, eine freie Aussprache 
gestattet.

München, 11. August. Die Korrespondenz 
Hoffmann meldet: Durch die Presse ist die 
Nachricht von einer bevorstehenden Vermähl 
lung des Herzogs Ludwig Wilhelm in Bayern 
mit Ih rer Durchlaucht "der verwitweten Fürstin 
Eleonore von Schönburg, geborenen Prinzessin 
zu Sayn-Wittgenstein gegangen. Nach Er­
kundigung an zuständiger Stelle sind wir in 
der Lage zu erklären, daß diese Nachricht nicht 
zutrifft.

Ausland.
Bern, 11. August. Nach einer „Temps'' 

Meldung ist die Königin von Montenegro M" 
den Prinzessinnen Lenin und Vera sowie dein 
Prinzen Peter in P arts  angekommen. Der 
König und seine Familie werden sich vielleich- 
endgiltig in der Umgebung von P aris nieder- 
lassen.

London, 8. August. Der Abgeordnete Eli 
Arthur Markham ist gestorben.

provinzialnachrichten.

zum 1. April 1917 bekanntgrgeoen. Ein Ausschuß 
von acht Mitgliedern soll in Verbindung mit dem 
Magistrat die Bedingungen und Einkommens 
Verhältnisse für die Besetzung der Bürgermeister 
stelle vorberaten und Vorschläge machen. Dr« 
Wrgerkolle weist in der ersten Abteilung 62, in be*

der Bahnhofstratze nach dem Anschlage von 4ll20" 
Mark; oer Kreistag hat dazu 20 000 Mk. bewillrgt.

VraunsLerg, 10. August. (Schließung einer 
Kriegsküche.) Von den beiden Volksküchen, die rm 
Jun i hier eingerichtet wurden, hat die in der städt^ 
schen Knabenschule in dieser Woche ihren Betrau 
eingestellt. Die Zahl der Abholer, namentlich aus 
den Aröeiterkreisen, nahm in der letzten Zeit derart 
ab, daß der Betrieb sich nicht mehr lohnte. Das rn 
ein erfreuliches Zeichen der üch bessernden rvrr^ 
schaftlichen Lage der arbeitenden BevölkeruM 
Dazu hat wohl besonders die Ernte der F r E  
kartoffeln beigetragen, die in großen Mengen von 
den Arbeitern ausgesetzt sind.

Aeilsberg, 10. August. (Ferien-Patenkinder.1 
Um die Bezw ingen, auch persönlicher.Art, zwischen 
den Patenkreisen enger zu gestalten, beabsichtigen 
Stadt und Landkreis Düsseloorf, eine Anzahl er 
holungsbedürftiger ärmerer Knaben und Mädchen 
im Alter von 12 bis 14 Jahren zu einem Ferrev 
aufenthalt von etwa drei Wochen in den Krels 
Heilsberg zu entsenden. Die Kinder sollen  balv 
hier eintreffen.

Aus Ostpreußen, 10. August. (Eine seltsame we 
schichte.) Folgende seltsame Geschichte wird der 
„Herligenbeiler Zeitung" — wohlgemerkt vor 
Hundstagen! - -  aus Groppenbach in O stpreE  
berichtet: I n  einer dortigen Gastwirtschaft haA 
der Kater den Platz der Henne, die ihr Nest und vr 
ihr anvertrauten Eier aus irgend einem Gruno 
verlassen hatte, eingenommen. Wohl angezE^ 
durch die Brutwärme, richtete er es sich gemütu^ 
ein und kam so zu Mutterfreuden! Er hat 
untergelegten Eier, die wohl beinahe ausgebrule 
waren, zu Ende ausgebrütet und so die Hausfrau

mittag starb rn Posen nach kurzem Leiden der ^  
nerallandschastsrat Stanislaus von Zychlinski, vr 
zum Jahre 1898 Besitzer des Rittergutes Gvras 
dowo im Kreise Wreschen, das er damals an sein^ 
Sohn. den jetzigen Landschaftsrat Josef von ZYA 
linski, zurzeit in Warschau, verkaufte. 1883 wurv 
er zum Landschaftsdeputierten der Posener Lhvu 
schaft gewählt und gehörte von 1900 bis zu 
Tode der königlichen Direktion der Posener Lau 
schaft an. ^

Schneidemühl, 12. August. (Zur Landtags 
Ersatzwahl.) Eine von etwa 200 Wählern  ̂
Stadt und Land besuchte Versammlung faßte 

n „Schneidern. Ztg." zur bevorstehenden Landtag 
f Ersatzwahl den Beschluß, dem Deutschen Wahloere 

die beiden Kandidaten Oberbürgermeister -7 ' 
Krause-Schneidemühl und Fabrikbesitzer, K0MA6 
zienrat Willoeper-Kolmar in Posen in Vorsch^ 
zu bringen'und dem Verein die weiteren Sch^ 
zu überlassen. ^

§ Schiloöerg, 11. August. (Verschiedenes.) ^  
der Verpachtung der städtischen Jagd brachte ^  
Parzelle 1560 Mark gegen früher 380 Mark,

sich aus Gram über den Verlust seines im 
gefallenen Bruders erschossen. — Erhängt Hut '1  
auf dem Boden des Hauses ihrer SchwiegertoN 
die Witwe Auguste Sauer in Gugelwitz; S ch^ 
mut soll sie zu oer Tat bewegt haben. 1

Stolp, 9. August. (Durch Messerstich getbt m 
An den Folgen eines am 12. Ju n i d. J s .  von ein"



Mtern rm erhaltenen Messerstiches verstarb 
alte Arb^itsEr^^^»Erankenhause der 16 Jahre 
pinend°rf b §  Starmtz.^ " Lehmann aus Philip-

^ „Di e  W e l t  i m Bi l d. "
die N̂r ^^^gendeii Ausgaüe unserer Zeitung ist 
..Die Wett Unterhaltungsbeilage
b - l " » L  ' L L L " n  L L ' t ! '

Lokalnachrichten.
-o, .  ̂ Thsrn, 12. August 1916.

sind ^ - Nl F e l d e  der  E h r e  g e s n l l e  1»1 
B u k o f , e r ' ^ k ?  Einj.-FreiwMger Jakob
Vaul V o e n s ^  ?chWetz- Abiturient, Grenadier

-  -

E . L L V ' ' U - ^ b : t L ? L L
w.ajor S o r - AriULettrps, Eeneral-

Hellmuth G r i b k o w s k iü U r f f .

ß -L  F «  ?  « " .m L  - ° s
in Schwê '. verstorbenen Küsters Hennig

h a ^ d e ^ n ^ ? ^ " ^ ^  T a g  fü r  den  Schuh- 
^er 10. AucmsL. Von da ab müssen

W Z A T H L S L S Z b .
L T  » Z E
e n ts v r^ i , '^ ' L ^  Vundesratsverordnung nicht 
6an; li>^' s t. deren Absätze oder Laufsohlen
Hinterkon^ ierlweise oder deren Brandsohle oder 
Pappe ?der zum größeren Teil aus
sind der ?EM  anderen Stoff hergestellt
einer geeignet ist, Leder zu ersetzen, mit
Ttyfs« Bezeichnung der verwendeten
für die ° Ä ^ "  i^u- Diese Bezeichnung mutz die 
geben , L^nen Schuhteile verwendeten Stoffe an- 
oder"'o?i^t » B r a n d s o h l e  a u s  L i n o l e u m "  
halten unu i e r k a p p e a u s P a p p  e". Das Feil- 
^f-rdrri,^?"Em tfen solcher Schuhwaren ohne die 

^°n jZ "a b ^ u L lä s s ig ^ "^  "^geschrieben sind.
8elein^"^iäi igke"itskonz ext im Zie-  
gibt d i e ' M i t t w o c h ,  den 16. d. Mts., 
Nr. tzi ° S p elte  des 1. Ersatzbataillons Jnf.-Regts.

^eranllo^. ^"MZ. Der volle Ertrag der
felde n^Eg ist für das a u f  d em Schl acht -  
ni« i  ̂? o u E u m b i n n e n  e r r i c h t e t e  De n k -

rrlesene,^ Ziegeleipark ein Konzert ^mit aus-

'" a lb e r t?  ? " ^ ? ^ i n n e n  e ___ _____ ______
Weite» Am Sonntag, den 29. d. Mts., am
Neqiinen^irestage, soll das von Angehörigen des 
?Ur Er;»» entworfene -und ausgeführte Denkmal 
Wichte" !^ung an die gefallenen Helden durch eine 
fonim», eingeweiht werden. Zur Vervoll-
Afallen  ̂ Anlage und weiteren Ehrung der 
NesjsWku fehlen noch Mittel. An alle, die dem 
Mine !. "on der Marwitz und seinen Toten Teil- 
§^ain.^""ienden, ergeht daher die Bitte des 
Mich-Ws um Beteiligung am Konzert. Eine 
Hell K °es Denkmals ist in der Kunsthandlung von 
q. reltestrabe. ausgestellt. >

h r - L a d e n s c h l u  tz.) Eine größere 
unter -.-^"haber von Textilwarenhandlüngen, dar- 

angesehensten Firmen der verschiedenen 
Zeitp«' < wie heute im Anzeigenteil dieser 
den i-i nW°u,nntgegeben, beschlossen, vom Montag, 
hie Cg^ugust, ab ihre Geschäfte um 7 Uhr abends, 

^  -Äsende ausgenommen, zu schließen, 
wurde 8».? gen U n t e r s c h l a g u n g  i m Amt e )  
>n her Oberpostschaffner Friedrich Müller
sechs WssEocker von der Ferien-Strafkammer zu 

^-^onaten Gefängnis verurteilt.
-dit kl°i»„7. >unden)  wurden ein Portemonnaie 

ein Paar schwarze Handschuhe, 
Mellienstraße 3, bei Lorenz.

__ _
kleriap worden," nachdem der Lis-
^einow dieses Amtes, Geh. RegierungsraL
!^akten7 zurückgetreten ist. Dr. Mohr, früher Lhef- 
bann der "Münchener Allgemeinen Zeitung", 
sich sei. . »Münchener Neuesten Nachrichten^, hatte 
?"uücko-o^^ 2eit aus dem Tagesdienst der Presse

WVWk-MLW
ändern «st* kur das Deutschtum in Lodz von be- 
"olkisK»„ E ^u tu n g . daß für diese Stelle ein in 
Wvopsi»« ^?lw n zielbewußter Lehrer sofort wieder- 
y.-.,nnen wird. Anfragen sind zu richten an denustter de« ttr^"s"Wen smd zu lichter. .... ... .  
Tr^it I-^.,.h^utschcn Luisen-Lyzeums, Oberlehrer 

Lod, "!ow-Berlin. oder Herrn Hofrat von Eltz
der Gerichtsurteil in K u t n o  wurde
"^rurteitt ^chael Bogulki aus Lodz zum Tode

' v>e>.l er verbotwidrig im Besitz von 
drvivp uvd sich an Raubanfällen in Alexan- 
hatte.' ^chlrzemb, Rembow und Okna beteiligt

. <B°i Brieffasten.
d°s F r a g s t ' ,7?" A n fr °g -'l sind N am e, S ta n d  „nd Adresse 

rs  deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  
2  K' Ulcht beantw ortet w erden),

du geblieb»»^^ Lied mit dem Kehrreim „Wo bist 
Jugend w je 's -^  köstliche Zeit, ihr Träum« der 
Wnset-n-n so weit? ist von mehreren
haschst b«nbeitet. deren Namen wir Ihnen 

A- K Zu können hoffen.
Whreren' Deutsche Zeitungen gibt es in
die Städten Russisch-Polens, u. a.
^ung», ^ tu n g  und die „Warschauer Zei- 
Wuütz »ellengesuch einzurücken wäre aber
teilen «,5 rn besetzten feindlichen Gebiets-

ourch das Generalgouvernement ver- 
'alon,,«"' ^L°nden Sie sich daher an das 
-aigouvernement Warschau.

«ri-qsMcheiizettel Nr. ?§.
Nko i tMationaler Frauendienst Posen.)

Vobnen'«.-?^""^" Eiergräupchenisuppe, grüne 
«bestds- Brrnen und Kartoffeln»);

!uhe in der^FormE und Tomaten-

Jm  Kaukasus erzielen unsere türkischen 
Waffenbruder schöne Erfolge gegen die Russen. 
I n  der Gegend von B itlis  und Musch litten  
letztere sehr bedeutend unter der Ungunst der 
Witterung, ebenso unter der Wegelostgkeit und 
dem Mangel an Verbindungen. Die russische 
Streitmacht, die sich hier einnisten konnte, ist 
allmählich zum Rückzug gezwungen worden 
und mußte Kanonen, Gewehre und Gefangene 
in ds nHänden der Türken zurücklassen. Der 
Rückzug war die Folge heftiger Angriffe und 
des Druckes, den der türkische rechts Flügel

Zu den Kämpfen im Kaukasus.
mit Erfolg auf dis außerordentlich steile 
Hügelkette ausgeübt hatte.. Der Feind hatte 
bereits die Bergketten südlich von B itlis  und 
Musch vollkommen befestigt, trotz seiner hart­
näckigen Verteidigung wurden diese vollständig 
von den Türken eingenommen. Dann ergriffen 
sie von der Ortschaft B it lis  und sväter von 
Musch Besitz. Zwei Kompagnien feindlicher 
Infanterie ergaben sich mit ihren Waffen. 
Jetzt verfolgen die Türken den Feind, der in 
der Richtung auf den Fluß Murad flieht. -

D i e n s t a g :  Gefüllte 
Kartoffeln, Kirschspeise: 
mds: Pellkartoffeln, Q

Gefüllte Kohlrabi (Pilzfüllung), 
. irschs "

Pellkartoffe .
M i t t w o c h :  Apfelsuppe, Mohrrüben mit Schoten
abends eln, Quark.

und Semmel- oder Mehlklößen;
abends: Bratkartoffeln und Hering.
D o n n e r s t a g :  Erbsensuppe, Schmorgurken und 

Kartoffeln:
abends: Grütze mit Obst. Käsebrot.
F r e i t a g :  Pilzsuppe, Schollen mit Petersiliensotze 

und Kartoffeln:
abends: Nudeln mit Käse und etwas Butter, in 

der Form, Obst. /
S o n n a b e n d :  Gemüsesuppe mit Krebsen, Butter- 

milchspeise;
abends: Kartoffeln und Gurkensalat.
S o n n t a g :  Wildente, Schmorkohl mit Äpfeln, 

Kartoffeln, Apfelspeife;
abends: Butterbrot. Aufschnitt, Kartoffelsalat. 

Kochvorfchristen.
*) Grüne Bohnen mit Birnen und Kartoffeln: 

2 Pfund junge grüne Bohnen werden von den 
Fäden befreit, tüchtig gewaschen, in Salzwasser auf-

nach einiger Zeit zu den Bohnen getan. Alles zu­
sammen weich gekocht,-mit etwas "Schwitzmehl ge­
dickt, Kartoffeln dazu gegeben. Falls die Birnen 
nicht genug süßen, kann etwas Zucker hinzugefügt 
werden.

Letzte Nachrichten.
Italienischer Kriegsbericht.

N o m , 12. August. Im  amtlichen Freitags- 
vericht herßt as u. a.: Die tapferen Truppen 
der dritten Armee eroberten die gesamte sehr 
starke Linie des Feindes auf dem Karst zwi­
schen Wippach und dem Monte Cosich. Der 
Gegner zog sich m  voller Auflösung zurück. 
Anfsrs Truppen besetzten RubLia. S t . Marfino 
dsl Carse und die ganze Hochfläche von Dober-, 
do. Im  Gebiet östlich von Eosrz leistet der 
stark verschanzte Feind auf der Linie Monte 
Sän  Gabriele—Monte S än  Marco Wider­
stand. Unsers Truppen erreichten die West­
abhänge dieser Stellung «nd die Linie des 
Bergflussss. Vertojbizza. Diy Gefangenen- und 
Beutezahlsn wachsen unaufhörlich. Feindliche 
Flugzeuge warfen Bomben auf die Lager von 
Grads und auf Venedig ab. Diese verursachten 
keine Verluste an Menschenleben, richteten aber 
eiinrgen Schaden an Fabriken an. Ein Ge­
schwader unserer Doisin-Flugzeuge erneuerte 
gestern die Beschießung von Nravaeina. S ie  
warfen etwa 10 Bomben aus das Ziel. zerstör­
ten es und kehrten dann unbeschädigt in unsere 
Linien zurück.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  12. August. Im  amtlichen Bericht 

von Freitag Nachmittag heißt es «- a.: Auf 
dsm linken Maasufer gelang den Franzosen 
ein Handstreich anf dis deutschen Gräben östlich 
des Hügels 801» von wo sie Gefangene mit sich 
fortführten. Auf dem rechten Ufer mäßige 
Artillerietätigkeit und Handgranatenkämpfs 
nordwestlich des Werkes Thianmont. I n  der 
Nacht vom 9. zum 10. August warfen fran­
zösische Fliegergeschwader Bombe» auf die 
Bahnhöfe Vouzier «ud Bezaneourt.

Nach dem amtlichen Bericht von Freitag 
Abend wurden nördlich der Somme in einem 
glänzend geführte» und vollständig geglückten 
Angriff der Infanterie mehrere deutsche Grä­
ben iM Sturm genommen, die ihre neuen 
Linien auf dem Bergrücken südlich von Maure- 
pas «nd längs der von diesem Dorfe »ach Hem 
führendem Straße eingerichtet hat. Etw as 
nördlich des Wäldchens von Zem wurde die 
vom Feinde stark befestigte Rennbahn und 
zwei kleine Gehölze genommen, wobei 150 un- 
verwundrte Gefangene in  unsere Hand fielen 
und 10 Maschinengewehre erbeutet wurden. 
An der Berdun-Front wurde unsers erste und 
zweite Linie in der Gegend von Chattoncourt 
und im Abschnitt Thiaumont—Fleurq be­
schossen. Im  Luftkampf wurde am 8. August 
ein feindliches Flugzeug in unseren Linien 
südlich Donaumont durch den Führer eines 
Flugzeuggeschwaders amerikanischer Herkunft 
zum Absturz gebracht.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  11. August. General Hing 

telegraphiert: W ir kamen gestern nördlich von 
Bazentin le P e tit  und nordwestlich von P o- 
ziöres vorwärts. Energische Gegenangriffs 
auf letztere Ort wurden mit schwere» Verlusten 
für den Feind zurückgeschlagen.

L o n d o n ,  11. August. Zwischen Anrrs 
und Somme ist die Lage unverändert. Zm 
westlichen Teile der britischen Front der ge/ 
rvLHMiche Schützengrabenkampf. Außer vielen 
tägliche» Flügen machte das königliche Flieger­
korps 10 erfolgreiche Unternehmungen auf 
weitere Entfernungen gegen die Zeppelin-Halls 
in Brüssel, die Rangiergeleise bei Nons, dis 
Lnftschiffhalle in Namnr und Nie Eisenbahn­
station von Busigny und Courtrai. die beide 
zweimal angegriffen wurden. Von 88 Flug­
zeugen sind nur Zwei nicht zurückgekehrt.

Austausch von Zivilgefangsnen.
L o n d o n ,  11. August. Im  Unterhause hat 

Lord Robert Eecil in Beantwortung einer 
Frage mitgeteilt, daß die deutsch« Regierung 
Erkundigungen eingezogen habe. ob England 
bereit sei, alle deutsche» und britischen Bürger 
über SS Jahre auszutauschen. Die englische 
Regierung hat sich damit einverstanden erklärt, 
aber einige Bedingungen daran geknüpft. D ie  
wichtigste dieser Bedingungen sei, daß die 
übrigen britischen Internierte« gegen eine 
gleich große Zahl deutscher Zivilgefangener in  
England umgetauscht werden sollen.

Zum letzte« Luftangriff.
L o n d o n ,  12. August. S e it Herausgabe 

der letzte« M itteilung vom 9. August betref­
fend den feindlichen Luftangriff in der vorher­
gegangenen Nacht sind zwei Verletzte gestorben, 
sodaß die Gesamtzahl der Tote« nunmehr 8 
beträgt. Der Gesamtschadsn ist etwas größer, 
a ls  zunächst gemeldet «nd beträgt: 1 kleine 
Häuser eingestürzt, 1 Laden zerstört. 3 Wohn­

häuser und 3 Läden beschädigt, sei es durch 
Explosion oder durch Feuer. Eine Anzahl 
kleiner Häuser und Landhäuser wurde leicht 
beschädigt, SO Fuß einer Kohlenbahn zerstört, 
1 Pferd getötet. Kein Schade» hat irgend eine 
militärische Bedeutung. — Nach dem ausführ­
liche» RsuterSericht vom 9. August seien un­
gefähr 100 Explosiv -und 160 Brandbombe« 
gefunden worden.

Grey und dis amerikanische Hilfeleistung.
L o n d o n ,  12. August. Reuter-Meldung. 

Grey sagte in einer Note zur Antwort der 
deutschen Regierung auf das Anerbieten der 
alliierten Regierungen inbetreff der Hilfe­
leistung für die besetzten Gebiete, daß nach der 
Meinung der deutschen Regierung weitere Ver­
handlungen zwecklos seien, weshalb die briti­
sche Regierung der Regierung der Vereinigten 
Staaten überlasse« müsse, weitere Schritte zu 
tun. — I n  einer anderen Note an den ameri­
kanischen Botschafter sagte Grey, er Habs den 
britischen Gesandten in Bukarest angewiesen, 
den dortigen der Vereinigten Staaten davon 
zu unterrichten, daß sowohl die österreichische! 
a?s die deutsche Regierung gewaltige Mengen 
Nahrungsmittel in Rumänien besitzen; ihnen 
käme es zu, für die serbische Bevölkerung zu 
sorgen.

Englischer Bericht aus Egypten.
L o n d o n ,  12. August. D is Türken ziehen 

sich unter dem Druck unserer berittenen Trup, 
pen weiter zurück. Türkische Gegenangriffe 
wurden zurückgeschlagen. Die Verluste des 
Feindes waren außerordentlich schwer. Unser« 
Kavallerie blieb in Fühlung mit dem Feinde, 
des sich in seine Berschanzungen zurückzog.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n .  12. August. I n  der heutigen 

Vormittagsziehuilg der preußisch - süddeut­
schen Klassenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne:

86 000 Mark auf die Nr. 111270. 5000 Mk, 
auf die Nr. IIS 183 und 130 812 und 3000 Mk. 
auf dis Nr. 213 600.

lOhne Gewähr.)

Berliner Börse.
R ealisationen  der T agessnekulation  anläßlich des Wochen» 

fchtusses beeinflußten an fan gs die A uisbU dnny auf den »er 
schledenen M arktgebieten , aus innen  es  zu Umsätzen kam 
sodaß die H altung a ls  m äßig  abgeschwächt zu bezeichnen war« 
S p ä te r  aber bekundete die B m se  allgem ein s-arle W iderstands*  

kraft und die kleinen Einbußen w urden zum teil w ieder einge­
bracht. F ü r P h ön ix . E lektrizitütsw erte und einige Industrie- 
papiere zeigte sich bei höheren Kursen stärkere Uauslusi.

N o t ie r u n g  d e r  D ev iserr-K u rse  a n  d e r  B e r tü r e v  N ö r s e .
F ü r telegraphische

A u sza h lu n g en : 
N ew york (1 D ollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (t 00 Kronen) 
Schw eden  ( !0 0  Kronen) 
N orw egen  (L00 Kronen) 
S ch w eiz (100 F rancs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
R um änien  (100 L ei) 
B u lgarien  (100 L eoa)

am 11. August 
B rief
«V'9
2 2 6 's.
15 7 - ,,  
d .
158- 4 
105'»

66.55  
86 
SO

G eld  
5,37  
225» . 
157
187-7187«!.
104',,

66.45
85-j,
79

am 10. August
G eld  
5 .37  
225«/, 
157-i, 
157» 4 
157-. 
104» » 

69 4k 
E I. 
79

B rief  
5 ,39  
2 2 6 '7  
157^ 
158"̂  
158',4 
104»« 

69 55  
SS-'. 
80

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
rrom 12. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765.5 w m .
W a s s e r s t a u  d d e r  W e i c h s e l :  1 ,15 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 16 Grad C elsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d : N ordwesten.

V om  11. m orgens b is 1L. m orgens höchste T em peratur: 
-1- 28 Grad C elsius, niedrigste 4 -  13 Grad C elsius.

W e t t e r n  « s a g e .
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in  B rom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für S o n n ta g  den 13 . August 
Z eitw eise heiter, kühler, vorw iegend trocken..

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (8. S o m it . u. T rm itatis) den 13. August 191L. 

E v a n g e l. K irchengem einde N ttd a l-S tew k eu . V orm . 9 -,2 Uhr 
P red igtgo ltesd ien st. P farrer  Schönjan .
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Am 29. J u l i  d. Js . verschied infolge B litz­
schlages auf dem ________  Kriegsschauplatz der
Kommandeur des Landroehr-Jnf.-Regts. N r. 21

Dberst k k a k k r o t t ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse.

Das Offizierkorps betrauert tie f den frühen 
Tod des geschätzten Vorgesetzten und liebenswürdi­
gen Kameraden, dessen letzte Dienststelle vor Kriegs­
ausbruch die des Oberstleutnants beim Stäbe des 
Regiments w ar.

Namens des WzZerkorpZ des 8. weftvr. 
Infanterie-Regiments Nr. 178:

(gez.:) v .  I L s I s s r .
M ajor und Regimentsführer.

Nach langer, qualvoller Ungewißheit erhielten wir 
jetzt die traurige Nachricht, daß gerade vor einem Jahre, 
am 13. August 1918, bei den Verfolgungskämpfen
am ________ den Heldentod für Kaiser und Vaterland
unser ältester, heißgeliebter und unvergeßlicher Sohn, 
mein guter, treusorgender Vater, Bruder, Onkel, Neffe 
und Vetter, der

Unteroffizier im Pionier-Bataillon 17

MMIm ölserliikMr
im Alter von 37 Jahren gestorben ist.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze im Namen der 
Hinterbliebenen an

die tiefgebeugten Eltern:

und Krau Lpollonie, geb. larotrka.
Thorrr den 12. August 1914.
Die Trauermesse findet am 14. d. Mts., 7 Uhr morgens, 

in der St. Marienkirche statt.

M it  Weinen ließen w ir Dich gehn.
Du tröstest uns: „A u f Wiedersehn!"
Haben oft betend Dein gedacht.
Wenn wach w ir  wurden in  dunkler Nacht.
Es ist vorbei. Du kommst nicht mehr,
W ir  tragen's kaum, es ist so schwer.

Gestern Abend 6 Uhr verschied plötzlich am Herz- 
schlage unser lieber, guter Vater, Schwieger- und 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Altsitzer

im vollendeten 72. Lebensjahre.
Thorn-Mocker den 12. August 1916.

Lindenstraße 73.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

D .

Die Beerdigung findet am Dienstag den 16. d. M ts., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Diakonissen- 

,orn-Mocker, aus auf dem Friedhofe in  RudakHauses, T l 
statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem ! 
Heimgänge unseres lieben Bruders sprechen w ir  h ierm it 
unseren tiefempfundenen Dank aus.

H o r r n a r r n  L ttr r lL S i* , ZoppoL.  ̂
L l r u lL s r ,  Eraudenz. 

L lL u lL v i» , Thorn.

Die glückliche Geburt eines ^

TöchLrrchens ß
D zeigen hocherfreut an

K LmU kavrdvr u. Frau Mmm, geb. Lssbro-is. ß
B Thorn den 12. August 1916. «

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und zahl­

reichen Blumenspenden bei der Beerdigung meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters, sagen w ir  allen Bekann­
ten und Verwandten, sowie den Herren Beamten und 
M ita rbe ite rn  der königl. Wasserüauverwaltung, besonders 
Herrn P farrer Lic. F r e u t a g  fü r die trostreichen Worte 
am Grabe, unsern herzlichsten Dank.

Thorn 12. August 1916.

?rau KoUUede Mtlkopp uns WÄer.

Aum sofortigen Antritt 
werden gesucht:

ein jüngerer Bürogehilfe ( in M ä r- 
frei), möglichst aus dem Ver­
waltungsfach,

ein jüngerer Kaufmann oder Buch­
halter, möglichst aus der Getrei­
de- oder Mehlbranche (m ilitä r- 
frei),

eine in Schreibmaschine und Kurz­
schrift gewandte weibliche K raft 
und

ein Laufbursche.
Meldungen m it Lebenslauf, 

Zeugnissen und Gehaltsansprüchen 
einzureichen an

Kreisvertellungsamt Thorn.

Kreis-Sparkasse und 
Kveiskomrmmal Kasse 

Thorn
hat jetzt

Bm 15. A»z. «kreise ich aus 1i Tu«.
IM t 8l. W l .

W e g . m öb l. W ohn - u . S ch /a jz irn  
^  sep. E., v. 15. 8. z. v. Gerechtestr.33,1 .

7 Uhr Ladenschluß!
Die unterzeichneten Firmen schl ießen

von Montag den 14. August ab ihre Geschäfte
um 7 Uhr abends, "HM

(ausgenommen Sonnabend), Das verehrte Publikum wird gebeten, ihre Einkäufe 
bis zu dieser Stunde zu besorgen.
M rea tlbrakaw, N. Lsrloviw, 4. 8öbm, N. vklebovski, 8. lloliva, Liberi kromberg, 
lulius Krasser, Keorg Kuttkelä L 6o., K. KrurräruM», laoob lltrsod, 8erm. keMauu, 
Keorg NkMUlln, Lmwa luokel, 3. klar, 8. LaMiuski, lleiuriob Lreibied, 8. Lorublum, 
I-eou Luosyuski, I-sviu L biNauer, U. 8 .1-siser, N. 8. besser Naodk., llerm. I-iekteukelll, 
8. bauäsberger, 4. ketersLIge, kavitski L 6o., Neävig 8ire1!nausr, Zodenäs! L 
8anä6low8L7, N. 8llvLovolski, Oscar 8texkan, kerrmsuu 8eeUg, krieäriod Ibomas,

1. IsoLLodvUos, kaä. Neissig.

LMWUUkl ZMMll-Mkill AU«.
Am Dienstag den 15. d. M ts ., vormittags 11V- Uhr, findet 

im „Tivoli", Brombergerstraße, durch die Landwirtschaftskammer

ein Pilzvortrag
statt, gehalten von Herrn Lehrer Vs-Imke^ Pelonken bei Oliva.

Daran anschließend: Pilzwanderung nach Euttau. Abfahrt 
3.24 nachmittags Thorn-Schulstraße nach Schmolln-Breitenthal.

I n  anbetracht der Wichtigkeit, alle Nährwerte kennen zu 
lemen, die die Natur uns bietet, wird um rege Beteiligung aus 
allen Kreisen des Landes und der Stadt dringend gebeten.

Der Vorstand.

Großes Militär-Konzert
am

Smlm. 11 U M
fährt Dampfer

-  -
nach

Czernewitz.
Abfahrt 3 Uhr nachmittags von der Fähre, Rückfahrt 8 ^ , U ^r abends.

Sonntag den 13. August fährt
Ampfer,Z»frirdki>hkit'
m c h S M M M e m h .
A b fa h rt 3 U h r nachm. R ü ck fa h rt 8 U h r 
abends. — F a h rp re is  fü r  jede F a h r t 30 Ps.

EMail Hernmitz. ^
Sonntag den 13. August:

Achs Misten-Frei-Konzert,
sowie

Auftreten der Spernsäugerin
Frl. »okk.
Abfahrt der Zuge von Thorn-Hauptbahichof: morgens 

7.30, 1.08, nachmittags 4.14, 4.86. Rückfahrt von Czerne- 
witz: morgens 10.01, 12.01, nachmittags 3.20, 10.20.

Billiger Fahrpreis, nur 15 Pf. 3. K l. "M G
Von 1 - 3  U h r : Eßeisesolge .  Don 1 - 3  U h r:

Kraftbrühe m it Einlage, Kalbsbraten m it Gemüse,
- Kompott, Kaffee. -—

Reichhaltige Abendkarte. — Gut gepflegte Getränke.

k o k r e u  „
, _ r . l n s le lg s s c k L c l l l ^ . .

? e k ro i iL b ä e M L U e o .
Lorcisle inskR irmen

^ u .s tu a s ls le ln  k a b r lk
l l .Ü v b r ie k

UMewsike S «
kauft L .  v tttw L U L . Heiligegeistrst. 19.

Beratungen,
! Projektierung, Leitung und Ab- 
 ̂ rechnung, betr. Ausführung von 
> Arbeiten für Hoch- u. Tiesbauten, 
! Schätzungen jeder A r t übernimmt

 ̂ Baugewerksmst., ger vereid Suchver. I
Ich beabsichtige den zweiten Schnitt

Heu
von meiner Wiese zu verpachten, ebensodie Weide.

Poithatterrl Thor«.'

W l M  den 1S. U M  u u . i  W  N M M W ,
im Ziegelei-Park»

ausgeführt
von der gesamten Ersatzkapelle des 1. Ersatz-Batls. 

Infanterie-Regiments Nr. 61,
llllter srellMilhek MWirkllng der Herren MernWgek 

V r e k s r  und
zugunsten des auf dem Schlachtfelds von Gnmbinnen e^ 
richteten Regimentsdenkmals zum Andenken an die in  heißem 
Ringen am 2V. 8. 14 gefallenen Helden des Regiments«

- ... . E in t r it t  30 Pfennig.

Friedrich Wilhelm- 
Schiitzendrüderschaft Thor«.

W ir veranstalten am S onn tag  den 
13. d. M ts .»  ab 8 U h r. ein

Fveischiehen,
bei welchem u. a. auch eine von einem 
Kameraden gestiftete Schelbenbüchse aus- 
geschossen w ird. Der Erlös ist für das 
Note Kreuz bestimmt, daher dringend 
zahlreiche Beteiligung erwünscht. 

Eingeführte Gäste willkommen.
D er Vorstand.

t !
Z u  der amRMmdenlt.UMd.zr..

abends 8 Nhr,
Im G a r ic n re jta u rm it » E ly flu m *

stattfindenden

Zusammenkunft
bittet alle in Thorn und Umgegend be­
findlichen Burschenschafter zu erscheinen, 
diese Aufforderung weiter zu verbreiten

' ' V . A. B. Thorn.

empfiehlt billigst

k * .  S l s L r r l b v i ? ! » ,
_________ Mellienstraße 61.

Gefl. Angebote m it Preisangabe u. 8 .

W. r-Z-MMMS
m it Bad und Kttchenbenutz. zum Allein- 
bewohnen von Osfiz.-Ehepaar gesucht.

Angebote m it Preisang. unter HD. 1 5 5 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

1 oder 2 Zim m er m it Küche.
Angebote unter V .  1 5 5 4  o 

schäftsstelle der „Presse".

W M - S m  ri W .
D ie  Kaisengeschäsle des Derein^ 

werden in der Zeit vom 14. August ^  
2. September durch Herrn T r e p t o V ^  
Schiniedebergstraße 2, täglich zwisty^ 

-5. Uhr wahrgenommen.
Der Borstatto:

Zwei m'öbl. zimmer,
event!, unmöbl., Innenstadt, in  gU» 
Hause fü r längere Ze it gesucht.

Angebote unter O . 1 5 2 8  an 
Geschäftsstelle der „Presse" e rd e te m ^ -

« q  m d d l. A M .
für Dame. hier in Stellung, von 
gesucht. S tadt. .

Angebote m. Preisang. unter V .  
an die Geschäftsstelle d e r.P re sse ".___-

Obstgarten
m it guter Ernte zu pachten gesucht. ^  

Angebote unter 1». 1 4 9 0  an die 
schäftsstelle der .^Presse". __ ^

MM. Ammer 7°eS°n-
Araberstraße 4, 1 T r e p p ^

8r.. s lik Ih u n M  W W  mit MHMMlitllliD'
Wiederbringer erhält Belohnung

Kass.-V erw . G rs.-B att. Fußart.-M dv 
m ents 11, F u ß a rtt -K ase rn-^ -

Z w ei M e W g - W s e n k a M
ve r lo re n . Wiederbringer erhalt 
lobnung Strobandstraßelonnung V lrooano,lruv"^^ - "

jllkis!k>dkeik» » Im m ! I .  !>
der .P re is e ", J a h rg a n g  1» t t ,

der „Prefle", Jahrgang 18^'

G°schäDft«S!-
Aalender.

! 1916
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M. 189. Lhsrn. Sonntag den 13. August 1916. s§. Zahrg.

Die presse.
sZweiter Blatt.)

Politische Tagesschau.
Der Reichskanzler in Wien.

W d^chskanzler von Bethmann Hollweg 
87̂  ^  Wien von Kaiser Franz Joseph

^  empfangen worden. Kurz darauf! 
vn» ^  ^"iser auch den Staatssekretär/ 

Reichskanzler von Bethmantz 
Lea^n^ Staatssekretär von Jagorf

1 0 ^ /2  Uhr vormittags m das 
^ s t e n u m  des Äußern, wo sie mit dem Mi- 

Äußern Baron von Burian eine 
Unterredung hatten. Um 1(4 Uhr 

N ^ E ^ s  uahmen der Reichskanzler und der 
->..../5!Eetar als Gäste Baron Burians das 
muhstuck rm Schönbrunner Stöckelgebäude. — 
Eroi^ »An der Schwelle wichtiger

bringt der Wiener „Kurier Polski" 
Mgende Mitteilung: Wie wir von zuständiger 

fa h re n , wird demnächst e i n  b ed  e i l ­
e n d e r  S c h r i t t  d e r  M i t t e l m ä c h t e  

er  p o l n i s c h e n  F r a g e  erfolgen.
,, Ein Aufruf

'"Ualdemskratischen Parteivorstandes, 
oerin^ Heutigen Nummer des „Vorwärts" 
krali>^E*A der Vorstand der sozialdemo- 
oevnn ^ ° ^ i  einen Aufruf an die Partei- 
d e u t s ^ 'm ^ ^ . .  ^  zu Beginn, das
Sin»»^. »kämpfe und leide nur für die 
S e M t^ -  -°udes. für seine politische 
M - Ä ^ E e r t  und wirtschaftliche Lebens- 
l t ^  n ic h t a b e r  z u r V e r w i r k -

i r g e n d w e l c h e r  E r o b e -  
g s p l ä n e . "  Es heißt dann weiter: 

er In ^Eschskanzler hat mehrmals erklärt, daß 
haA ""^Ensverhandlungen bereit sei. Leide: 
klär,», ,  gegnerischen Regierungen eine Er­
st^ sie zu Verhandlungen bereit
blutin nicht abgegeben, weil sie. wie die 
idln,» ^  ^fensiven an allen Fronten beweisen, 
öiindel hoffen, Deutschland und seine Ber-

militärisch niederringen zu können. 
gegnAkdenswille, der bei den Völkern der 
^litsKr rr Länder ebenso stark ist, wie in 
SurijchV^' zweifellos geschwächt und
Crohp^*"ngt, wenn gleich den chauvinistischen 
au» . ngspolitikern in den Ententeländern 
K riegs Deutschland einflußreiche Kreise 
provan- * aufstellen und Eroberungspläne 
Sahen7 , ^ '  H'E die Völker jener Länder zum 
^  Widerstand aufstacheln müssen. Nach-
reich-^^Ehr am 1. August d. J s . in zahl- 
''Rat,n„ , ^He" Städten Versammlungen des
e i n e s t  Ausschüsse ...............
den Arenvollen Fried

aalen Ausschusses zur Herbeiführung 
llen Friedens" stattgefunden ha- 

Krieh7," , neu von den meisten Rednern 
Sin ' 0 ' - vielfach in annexionistischem 
abwei--n^°^rt worden sind, ist es eine un- 
b r te ru n ^  Pflicht- der Regierung, die Er- 
Nkir Ä ? e r  Kriegsziele allgemein freizugeben. 

g«oen daher in einer Eingabe an den

Nit unseren feldgrauen nach 
 ̂ dem Suez.

^ a u l  S c h w e d e r .  Kriegsberichterstatter.
ünspi- - '— -----  (Nachdruck verboten.)

sicher o Fahrt an die Suezfront befind-
"ischen '^Berichterstatter im kaiserlich osma- 
schreitzt ^^"l>tguartier Herr Paul Schweder

örechnE^m opel ist die willkommene Unter­
weise ^  unsere Feldgrauen auf der weiten 
Weiche- f^^uen Süden des großen türkischen
keit" m'r. ^ n n  hier, an der „Pforte der Glückselig- 
siadt' ^  Muselmann die türkische Reichshaupt- 
^rients ^ ' otmen sie zuerst den Dust des fernen 
lernen st» Zügen ein. Zum erstenmale
aus den, w .Eschen Feldgrauen in den Kasernen.
Häusern . kerzierplatz, in den Straßen und Kaffee- 
der türki!^"^"- lernen sie auch die Besonderheiten 
Wolksckn^" Seeresverfassung und des türkischen 
^st haben oerstehen und würdigen. Zu aller- 
Elimas mit den Anforderungen des
änderte ar .l/^en , auf die sie schon durch ihre ver­
pacht der Heimat aufmerksam ge­
heißen «  maren. Die Sonne brennt in diesen 
pehr ^ " E e r t a g e n  tagtäglich mit SS und noch 
tinovel unbarmherzig schon hier in Konstan- 
Dreers- „ herab, wo der erfrischende Hauch des 
wünsM„ wirksam ist und jeden Abend die er- 
shönen „ Äokühlung bringt, während die alten, 
stifteten Sultanen, Paschas und Patriziern ge- 
^rients ^^lpeebrunnen das wichtigste Labsal des 
Fälle Wasser — spenden. I n  ungeahnter
M el»- °nneben der wundervolle Obst- und Ge- 
schon i- ?  Änatoliens zu ihrer Verfügung. Aber 
pifes eEnn - Eisten Warnungen ein: Kein un- 
dag „s °'t essen, kein Gemüse roh genießen! Und

- ovwohl der an das Klima gewöhnte türkische (Reis mit Hammelfleisch)

Reichskanzler die Freigabe der Kriegsziel­
erörterungen erneut dringend gefordert. Die 
Parteiorganisationen im Reichs fordern wir 
auf, demnächst öffentliche Versmmlungen zu 
veranstalten, in denen zu den Kriegs- und 
Friedenszielen Stellung genommen werden 
soll. Auch ersuchen wir, Vorbereitungen für 
die Unterzeichnung einer Petition zu treffen, 
in der ein Friede verlangt wird. der die 
Freundschaft mit den Nachbarvölkern ermög­
licht und unserem Lande die territoriale Un­
versehrtheit, Unabhängigkeit und wirtschaft­
liche Entwicklnngsfreiheit gewährleistet."

Englischer »Edelmut«.
Das „Reutersche Büro" erfährt von zu­

ständiger Seite, daß in Holland einige Miß­
verständnisse hinsichtlich der Lage der Besatzun- 
gon der holländischen Fischerfahrzeuge zu be­
stehen schienen,, die vor ein britisches Prisen- 
gericht gebracht worden sind. Von Seiten der 
britischen Regierung bestehe keinerlei Absicht, 
ihrer Heimkehr nach Holland Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen. Es seien Anweisungen 
gegeben worden, ihnen zu gestatten, an Land 
zu gehen, falls sie dies wünschten, um nach 
Haus? zurückzukehren. Dieses Entgegenkommen 
ist offenbar erst eine Folge der energischen 
Vorstellungen, die von Holland nach London 
ergangen sind.
Die Undurchfiihrbarksit englischer Vergeltungs­

maßnahmen.
Im  englischen Oberhaus wurde der Antrag 

eingebracht, das gesamte deutsche Eigentum in 
England als Vergeltung für die Hinrichtung 
Kapitän Fryatts zu beschlagnahmen. Lord 
L-ansdown« erwiderte, daß die Regierung die 
Möglichkeit eines derartigen Vorgehens ge­
prüft Habs, daß aber schwierige Handelsfragen 
damit ^erknüpft seien. Die Regierung berate 
hierüber mit der Bank- und Handelswelt.

Die nationalen Errungenschaften in Polen.
Ein hervorragender polnischer Politiker 

erklärt in der „Gazeta Wieczorna". daß sich 
die Verhältnisse der Polen seit der in Krakau 
abgehaltenen Maiversammlung der polnischen 
Abgeordneten erheblich gebessert haben und daß 
sowohl im österreichisch-ungarischen, als auch 
im deutschen Besatzungsgebiete bedeutende 
Fortschritts leicht festzustellen sind. So wurde 
das Cholmerland wieder mit Polen vereinigt, 
die Einwohner Russisch-Polens würden nun­
mehr im Sinne der vom Wiener Kongresse ge­
faßten Beschlüsse nicht mehr a ls russische Unter­
tanen, sondern als Bürger des Königreiches 
Polen anerkannt, den Städten des Polen- 
gebietes wurde das Recht der Selbstverwaltung 
gewahrt. Unterrichtsrveson und Rechtspflege 
würden im Sinne der von der polnischen Be­
völkerung geäußerten Wünsche ausgestaltet. 
Fast jeder Tag bringe den Polen eine natio-

Soldat vor ihren Augen mit Vorliebe halbreife 
Pflaumen, grüne Gurken, S alat und Zwiebeln zu 
einem Trunk frischen, ungekochten Wassers genießt. 
Dysenterie, Typhus und Cholera würden unweiger­
lich den nicht an diese Dinge gewöhnten „Aleman" 
heimsuchen. Und noch größer ist die Gefahr für 
unsere Feldgrauen angesichts der herrschenden Hitze. 
Staunend sehen sie auch, wie der Türke jeden 
Alkoholgenuß verschmäht. M it schweren Gefängnis­
strafen wird der Wirt belegt, der es etwa wagen 
wollte, einem „Asker", einem „Tschautsch" (Unter­
offizier) und selbst einem noch so hohen Offizier ein 
Glas B is: oder Wein zu verabreichen. Und auch 
unsere Feldgrauen, soweit sie in türkische Dienste 
getreten sind und türkische Uniform tragen, bemühen 
sich ganz vergebens, wenn sie in Wirtschaften alko­
holische Getränke verlangen.

Dabei brauen die Konstantinopeler Brauer 
(meist eingewandert« Bayern) trotz der Kriegszeit 
ein sehr gutes Bier, und der Wein, der in nächster 
Nähe der Reichshauptstadt, zumteil ebenfalls durch 
deutsche Weinbauern, in Erenköi und an den 
Hängen des Gebirges bis zum Golf von Jsmid hin, 
sowie an der Dardanellenstraßs gewonnen wird, ist 
der beste und billigste der Welt. Aber wir alle 
kennen die verhängnisvollen Folgen des Alkohol- 
genusses in den Tropen, und unsere Feldgrauen 
schicken sich denn auch darin, innerhalb des türki­
schen Reiches auf derartige Genüsse verzichten zu 
müssen. Dafür gewöhnen sie sich sehr bald an dir 
winzigen Mokkaschälchen der Kawehadschi, an die 
Leckereien der Helvadschi und die wundervollen 
Fruchtlimonaden, die fast Haus bei Haus in Stam- 
bul, Pera und Galata ane ->oten werden.

Auch die heiß gekochten, aber kalt genossenen 
Berichte der türkischen Küche munden ihnen nach 
anfänglichem Widerstreben. Wer einmal P ilaw  

, Schisch Kebab (geröstete

nale Errungenschaft, und die bedeutsamen Er­
eignisse in Warschau erfüllten jedes polnische 
Herz mit Freude und Zuversicht. Als beachtens­
wertes Anzeichen sei es anzusehen, daß zum 
erstenmal seit Kriegsbeginn die d e u t s c he  
oberste Heeresleitung in einem amtlichen 
Kriegsbericht den Bestand der p o l n i s c h e n  
L e g i o n  ausdrücklich anerkannt habe.

" H Erklärung Stürmers.
I n  einer Unterredung mit dem Bürger­

meister von Moskau, die im „Rußkofe Slowo" 
vom 9. August veröffentlicht wurde, erklärte 
der Ministerpräsident Stürmer, daß die russi­
schen Verträge und Abmachungen mit den 
Alliierten bestehen bleiben würden, daß aber 
Rußland überdies seiner Pflicht nachkommen 
würde, die Maßregeln, die England gegen 
Deutschland plane, zur Ausführung zu bringen.

Warum Rumänien nicht mobilisiert.
Unter dem Titel „Warum mobilisiert 

Rumänien nicht?" schreibt „Dreptatea" aus 
der Feder eines vornehmen rumänischen 
Staatsmannes folgendes: Solange Rumänien 
vom Süden her nicht vor jeder Überraschung 
gesichert ist, kann es nicht ernstlich zu einer 
Unternehmung im Norden schreiten. Die in 
Saloniki zusammengezogenen Ententetruppen 
bieten Rumänien keine Gewähr, daß General 
S arra il imstande wäre, auf dem Balkan eine 
erfolgreiche Offensive durchzuführen. Das lange 
Hinziehen der Offensive beweist schon die 
Unfähigkeit des Generals S a rra il dafür. Die 
Ententetrnppen vermögen nicht einmal die 
bulgarischen Truppen aus dem griechischen 
Eeländs zwischen Doiran und Eewgeli zu ver­
treiben. Andererseits sind auch die Russen 
nicht in der Lage, Bulgarien jetzt anzugreifen. 
Zwischen diesen beiden Feuern kann Rumänien 
ohne Gewähr seine Neutralität nicht aufgeben. 
Rumänien ist durch Nachbarn umzingelt, die 
alle zum Feind werden können. Somit kann 
Rumänien gegen keinen der Kriegführenden 
eine feindliche Unternehmung beginnen. — 
Der Vukarester „Adverul" schreibt nach M it­
teilungen aus politischen Kreisen: Sobald
für Rumänien der rechte Augenblick gekommen 
ist, wird in der Regierung ebne Änderung 
eintreten. Es wird ein nationales Koalitions­
kabinett gebildet werden. Der Führer der 
Konservativen Partei, Marghiloman, wird 
nicht in das Kabinett eintreten, sondern statt 
seiner wird es Majorescu.

Millionenunterschlagung i« Rumänien.
Der Generaldirektor der Posten und Tele­

graphen stellte fest, daß Zahlungen im Betrage 
von über 4 Millionen Frankem welche durch 
Vermittlung des Vukarester Börsensyndikus 
Filotti an verschiedene ausländische Postvsr- 
waltungen geleistet werden sollten, in Wirk-

Hammelfleischstücke), Dolmas (in WeinLlätter ein­
gewickelten gekochten Reis), gefüllte Gurken und 
Zwiebeln, Mahallebi (türkischen Griesflammerie 
mit Rosenölwasser) und den unserer sauren Milch 
ähnlichen Jaurt genossen hat, der versteht es, wa­
rum der Türke von den abendländischen, scharf ge­
würzten, Blut und Durst erregenden Speisen nicht 
viel wissen will. Leckermäuler unter unseren Feld­
grauen finden außerdem neben prachtvollem Obst 
noch Feigen und Nüsse bei den Händlern vor; kurz­
um, der Magenfreuden sind gar viele im Orient 
und, mit Maß genossen, bekommen sie unseren 
Leuten ausgezeichnet.

Und mit den Genüssen des Magens gehen die 
des Auges Hand in Hand. Unter sachverständiger 
Führung sind unsere Feldgrauen durch alle größeren 
Moscheen und sonstigen Sehenswürdigkeiten der 
Hauptstadt geführt worden. S ie lernten die Hagia 
Sofia, die ehemalige Hofkirche Justinians mit ihren 
gewaltigen Raumausmessungen kennen und standen 
staunend vor der Pracht der aus alten Tempeln 
Kleinasiens, Griechenlands und Italiens heran­
geholten Schätze des Altertums an Marmor, Metall 
und herrlichen Edelsteinen, sowie dem überwältigen­
den Eindruck des Hauptraumes, auf dessen Riesen­
teppichen ununterbrochen türkische Soldaten knien 
und für den Sieg des Osmanenreiches beten. I n  
anderen Moscheen sahen sie, wie die Verkündigung 
des heiligen Krieges der türkischen Heeresleitung 
die Benutzung der gewaltigen Räume zu Über­
nachtungszwecken für die eingezogenen türkischen 
Truppen gestattet. S ie lernten gleichzeitig die Be­
dürfnislosigkeit ihrer türkischen Kameraden inbezug 
auf Schlafgelegenheit und Verpflegung kennen. Ein 
zusammengerollter Mantel, eine schmale Matratze 
auf dem Teppich der Moschee und eine Wolldecke 
zum Einwickeln, sowie eine täglich dreimalige Mahl­
zeit. bestehend aus P ilaw  oder Gemüsesuppe

lichkeit nicht erfolgt sind. Filotti sowie mehrere 
Postbeamte wurden in gerichtliche Unter­
suchung gezogen.

Ein nationaler Festtag in Bulgarien.
Die „Agence Telegraphic Bulgare" meldet 

aus Sofia vom 9. August: Morgen wird in 
ganz Bulgarien ein großer nationaler Festtag 
feierlich begangen werden, der 1000. Jahrestag 
des Todes des großen Erzbischofs von Ochrida, 
des heiligen Klemens ebnes der sieben natio­
nalen Apostel der Bulgaren, des Fortsetzers 
des durch seine Lehrer, die heiligen Brüder 
Cyrillus und Methodius, begonnenen Werkes, 
die die slawisch-bulgarische Schrift erfunden 
haben, in die sie die Heilige Schrift übertrugen 
und die Grundlage der bulgarischen natio­
nalen Literatur legten, die zu entwickeln und 
zu verbreiten der heilige Klemens sich mit 
unermüdlichem Eifer bis zu seinem Tode durch 
die direkte Lehre oder durch seine Schriften 
angelegen sein ließ, indem er seiner und seines 
Werkes, dem er sich seit früher Jugend ge­
widmet hatte, würdige Schüler heranbildete. 
Der heilige Klemens ist.Patron der Universität 
Sofia, die aus diesem Grunde die zur Jah r­
tausendfeier veranstalteten Feierlichkeiten lei­
tet. M it Rücksicht auf den Kriegszustand 
werden die Festlichkeiten einen sehr beschei­
denen Charakter tragen. Die Universität be­
reitet ein großes Werk zum Gedächtnis ihres 
Schutzheiligen vor. Die gesamte Schuljugend 
wird an den Festlichkeiten teilnehmen. Zahl­
reiche Versammlungen und Vortrüge sind in 
allen Städten und Märkten des Landes 
geplant.

Angriffe Hughes auf Wrlson.
Wie der Pariser „Petit Parisien" aus 

Washington meldet, griff der republikanische 
Präsidentschaftskandidat Hughes in einer neuen 
großen Rede in der New-Parker Arcadiahall 
die auswärtige Politik Wilsons aufs heftigste 
an. Er wandte sich insbesondere gegen die 
mexikanische Politik des Präsidenten, die er 
als schändlich bezeichnete, über die Politik 
Wilsons gegenüber den Kriegführenden sagte 
Hughes, Wilson Habs es soweit gebracht, daß 
der Namen eines amerikanischen Bürgers ohne 
Wert sei und die Amerikaner auf der ganzen 
Erdoberfläche keinen Schutz mehr genießen.

Ernährimgsfragen.
Die Versorgung mit Mehl und Brotgetreide.
Zur Beseitigung von Zweifeln macht das Direk­

torium der ReichsgetreidesLelle darauf aufmerksam, 
daß die bisher als durchschnittlicher Höchstverbrauch 
für die versorgungsberechtigte Bevölkerung zuge­
lassene Tagesmenge von 200 Gramm Mehl und der 
bisherige Ausmahlungssatz für Brotgetreide (Nog- 
gen 82 Prozent, Weizen 80 Prozent) zunächst auch 
noch für das neue Erntejahr bis zum 15. September

einige Gläser frischen Wassers, das ist alles, was 
der türkische Soldat nötig hat. Dazu kommen die 
religiösen Waschungen und sonstigen Gebräuche, das 
Verhalten gegenüber den verschleierten Frauen, den 
Geistlichen und den Vorgesetzten, das alles so ganz 
anders ist als das Leben und Treiben daheim.

IV.
Im  großen Basar und den zahllosen Kaufläden 

der Stadt lernten unsere Feldgrauen die vielen 
eigenartigen Schöpfungen der orientalischen I n ­
dustrie, vor allem der weitverbreiteten Heim­
industrie, kennen. Teppiche von unerhörter Pracht 
wurden vor ihren staunenden Augen aufgerollt, alte 
Waffen dem bewunderten und bewundernden deut­
schen Asker von freundlichen, weißbärtigen türkischen 
Händlern herübergereicht, gezeigt und erklärt, und 
die ganze Behäbigkeit des orientalischen Handels­
lebens übte ihren unwiderstehlichen Zauber auf sie 
aus. S ie lernten die unbedingte Ruhe und Gleich­
mütigkeit der Türken auch im Handel kennen. 
Vielen Offizieren wurden Einladungen in türkische 
Häuser zuteil, obwohl diese auch jetzt noch dem 
Fremdling im allgemeinen verschlossen bleiben. 
Bei solchen Gelegenheiten konnte man die große 
Gastfreundschaft, Rechtschaffenheit und angeborene 
Liebenswürdigkeit des Türken auch in den beschei­
densten Lebenslagen eingehend kennen lernen.

Mehrfach wurde auch von dem strengen Brauch, 
die Frau des Hauses fernzuhalten, abgewichen, und 
in jedem einzelnen Falle rühmen unsere Feldgrauen 
den Herzenstakt und die feine ZrumEhaltung sowie 
die große Mütterlichkeit der türkischen Frau, deren 
Welt sich in ihrem Heim erschöpft und deren oberstes 
Lebensziel die Behaglichkeit ihres Mannes und die 
Gesundheit und Fröhlichkeit ihrer Kinder ist, wäh­
rend sie selbst in ihren Ansprüchen hinter alledem 

, zurücktritt. Wir lernten Frauen von hoher Bildung 
dazu sund schönen Talenten kennen, die sie hinter den ab-



d. I s .  rveitergilt. Für die Zeit nach dein 15, Sep: 
tember wird Bestimmung getroffen werden, sobald 
das Ergebnis der Ernteschätzung 1916 abgeschlossen 
vorliegt.

Die Einführung der Nerchsfleischkarte 
ist, wie die „Voss. Ztg." mitteilt, vertagt worden. 
Man erwartet aber, daß der Bundesrat am Mon­
tag oder Dienstag nächster Woche zu einer endgil- 
tigen Beschlußfassung in der Fleischkartenfrage 
kommen wird.

„Einer trage des andern Last."
Unter dieser Überschrift richtete ein Landwirt in 

der Provinz Hannover, der das Herz auf dem rechten 
Fleck hat, eine längere Zuschrift an das „Volk" 
(Nr. 148). I n  der audgsw eisen Wiedergabe wird 
u. a. festgestellt, daß die Lebensmittelpreise gleich 
bei Kttegsbeginn viel zu rasch in die Höhe gegangen 
find, nicht im richtigen Verhältnis zu den Unkosten 
Bom Aufpreis hat der Landwirt am wenigsten ge­
habt, wenn auch „manches gegen einen Teil der 
Laichwirte", nicht gegen die Gesamtheit spricht. „Daß 
das Getreide selbst dem Staate zur gewaltmäßigen 
Verteilung zur Verfügung gestellt werden muß in 
diHer schweren Kriegszeit, hatte ich", so schreibt der 
Landwirt, „für durchaus richtig. Wenn aber der 
Bauer 11 oder 12 Mk. für den Zentner Getreide be­
kommt uich dann seinerseits für minderwertiges 
Schrot 30 bis 40 Mk. zahlen muß, so ist das ein 
Mißverhältnis. Wer heimst den ungeheuren Ge­
winn ein?"

Die diesjährige Getreideernte.
Bemerkenswerte Angaben über die diesjährige 

deutsche Getreidernte wurden in der letzten Sitzung 
der Kreselder Handelskammer vom zweiten stellver­
tretenden Vorsitzenden, KommerzienraL Vayerthal, 
gemacht. Nach seinen in der „Köln. Ztg." enthalte­
ne« Angaben, die offenbar aus amtlichen Quellen 
stammen, ist die diesjährige Gerftsnernte so reichlich 
ausgefallen, daß davon für die Schweinemast 
5 Millionen Doppelzentner zur Verfügung gestellt 
werden sollen. Auch den Malzkaffee- und Graupen- 
fabriken, sowie den Brennereien sollen gegen das 
Vorjahr erheblich größere Mengen überwiesen 
werden. Nach vorsichtigen Schätzungen wird die 
Ernte an Gerste und Hafer gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 3 Millionen Tonnen liefern. Auch die 
Ernte in Weizen und Roggen kann durchweg als 
gut bezeichnet werden, fodaß Deutschland auf eine 
Einfuhr an Brotgetreide aus dem Auslande nicht 
angewiesen ist. Kommerziewrat Bayerthal bemerkte, 
daß die diesjährige Ernte für Deutschland auf wirt­
schaftlichem Gebiete einen großen Sieg darstelle.

Opposition gegen das Kriegsermährsngsamt 
in Hamburg.

I n  einer von socialdemokratischer Seite einbe­
rufene«, von dreitausend Personen besuchten Ver­
sammlung, die in dem großen Saal des Sägebiel- 
schen Lokals in Hamburg stattfand, sprach der be­
kannte Führer der Konfumvereinsbewegung, Dr. 
August Müller, der jetzt im Vorstand des Kriegs- 
ernährungearntes sitzt, über die Kriegsernährungs- 
schwierigkeiten, ihre wirtschaftlichen Ursachen und 
die vom Kriegsernährungsamt eingeleiteten Maß­
nahmen. Die Versammlung nahm bereits während 
des Vertrages durch andauernde Zwischenrufe und 
diesen entgegentretende Beifallskundgebungen einen 
sehr bewegten Verlauf, der sich zum Schluß des Be­
richts zu einem lange anhaltenden Lärm steigerte 
und eine geplante fachliche Aussprache unmöglich 
machte. Der Vorsitzer mußte die Versammlung vor­
zeitig Wichen.

Der bayerische Bürgermeister wehrt sich.
Bor einiger Zeit wurde in norddeutschen W al­

kern eins Verordnung des Bürgermeisters von A b ­

sperrenden Haremswanden ebenso gut betätigen 
könnn wie unsere mitten im Leben stehenden Frauen 
daheim. Ih re  M itarbeit an den Interessen des 
unserem Roten Kreuz nachgebildeten Roten Halb­
mondes, an den vaterländischen Wohltätigkeits- 
bestrebungen, an der Verwundeten-, Kranken- und 
Hinterbliebenenfürsorge geschieht ohne viel Gerede 
und ohne jedes Gepränge nach außen hin. überall 
herrscht da eine keusche, fast ängstliche Zurückhaltung 
bei diesen Frauen vor jedem öffentlichen Hervor­
treten oder gar einer öffentlichen Erwähnung ihrer 
Tätigkeit. Etwa in Versammlungen oder gar in 
den Tageszeitungen von ihrem segensreichen Wirken 
ein Aufhebens zu machen, ist selbstverständlich nach 
Lage der Sache ganz ausgeschlossen.

So haben unsere Feldgrauen'bei unseren neuen 
Bundesgenossen gar vieles erlebt und gesehen, was 
ihrem Herzen und Gemüt außerordentlich wohltat.
And wenn sie selbst in diesen Kriegszeiten keinerlei 
Verwahrlosung der Jugendlichen und der Kinder 
bei einem Volke bemerkten, das nun schon im achten 
Kriegsjahre lebt, dessen 'Nachwuchs sich vielmehr 
in diesem Augenblicke von deutschen Lehrmeistern 
willig für die große Sache des Vaterlandes in einer 
groß angelegten türkischen Jugendorganisation 
schulen läßt, so sind das Dinge, die bei unseren Feld­
grauen den Wunsch aufkommen ließen, daß man 
daheim noch mancherlei vom arg verlästerten 
Orient lernen möchte.

Auf dem Seraskerat — des türkischen Kriegs­
ministeriums — empfingen dann unsere Feldgrauen 
die -letzten Vorschriften für die Weiterreise. Hier 
hatte schon lange vor Ausbruch des Krieges die 
deutsche Militärmission unter der Leitung des ver­
storbenen Generalfeldmarschalls von der Goltz und 
des Marschalls Liman von Sanders, des großen 
Führers der 5. osmanischen Armee auf GaÜipoli 
und an den Dardanellen, bei der türkischen Armee- Pascha.

polding besprochen, wonach der Bürgermeister er­
klärte, daß Sommerfrischler aus Norddeutschlcmd 
keinen Anspruch hätten, auf ihre Nahrungsmittel- 
karten in seinem Bezirk Waren zu erhalten. Diese 
Verordnung wurde natürlich mit nicht besonders 
freundlichen Kommentaren versehen. Der Bürger­
meister wehrt sich jetzt gegen die wider ihn erhobe­
nen Angriffe in einer Erklärung, die allerdings an 
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt. Er be­
tont, daß seine Gemeinde viele minder bemittelte 
Leute und Schwerarbeiter besitzt, die in allererster 
Linie versorgt werden müßten, und meint, es wäre 
vernünftiger gewesen, wenn die norddeutschen Zei­
tungen ihren Lesern etwas mehr Bildung und An­
stand, wie sie sich als Fremde zu benehmen hätten, 
beibringen würden. Die Aufführung der Fremden 
inbezug auf Lebensmitteleinheimsung sei haar­
sträubend. Die Sennerinnen auf den Almen würden 
geradezu genotzüchtigt, wenn sie diesen Plage- 
geistern, wie vorgeschrieben, die Abgabe von Milch 
und Butter verweigern. I n  einem Gasthause habe 
eine norddeutsche „Dame" andern Leuten, insbe­
sondere auö) Stammgästen, das Essen vom Tische ge­
rissen, weil diese und nicht fie zuerst bedient wurden. 
Ein norddeutscher Herr habe sich über das Essen be­
klagt, das man den Fremden vorsetze, und gemeint: 
„Bei uns in Preußen ist das Hundefrsssen besser als 
in Bayern die Speisen für die Menschen." Seinem 
Grundsatz und seiner Verpflichtung, für die eigene 
Bevölkerung zu sorgen, damit diese durchhatten 
könne, werde er stets treu bleiben, auch wenn ihm 
noch mehr öffentliche Karten aus Berlin kommen 
sollten, in denen er in gebildeter norddeutscher M a­
nier als „damischer g'selchter Vauernlackl" be­
schimpft werde.

Brandstiftung verdächtiger Russe ist verhaftet und 
dem KrieaszustandsgeriLL überliefert worden, das 
die Untersuchung eingelotet hat.

provlnzlalnachrlchten.
DmrziK» 9. August. (Zur Fleischvergiftung in 

Emaus) berichtet das „Westpr. Volksblatt": Das 
kranke und notaefchlachtete ^Tier war ein junger 
Bulle des Pächters des Rieselgutes. Das Tier 
hätte sofort aus der Freibank verkauft werden 
müssen. Ein Kommissionär des Viehhandels­
verbandes verkaufte das Tier an den Fleischer 
Lubnau in Emaus, der das Tier selbst als gesundes 
Stück in die Kühlhalle bringen mußte, was jedoch 
nicht geschah. Am Dienstag wurde das Tier ge­
schlachtet, vom Tierarzt untersucht und als krank 
befunden. Am Sonnabend kam das Fleisch als ge­
sundes Fleisch zum Einzelverkauf. Am die Ver­
dorbenheit des Fleisches zu verdecken, wurde es als 
Klopsfleisch verarbeitet, die letzte Rettung für 
Zweifelhaftes Flesich. Die Zahl der Erkrankungen 
beträgt über 170. Das gestorbene Mädchen wurde 

versucht, und dabei hat sich ergeben, daß der Tod 
rch die Fleischvergiftung erfolgt ist. Das zur 

Untersuchung übergebene Fleisch war bereits faulig 
und ungenießbar.

Königsberg, 8. August. (Eine Tcmnenbergfeisr) 
ist für Sonntag, 27. August, in den ostpreußischen 
Städten geplant: sie soll einen Gottesdienst, einen 
Wettkampf der älteren Jahrgänge der männlichen 
Jugend zum Nachweis ihrer Wehrtüchtigkeit, und 
zwar einen 600-Meter-Streckenlauf, Weitspringen 
und Weitwürfe mtt der ÜbungsHandgranate und 
Vorführungen aus den Dienstzweigen der Jugend- 
kompagnien umfassen. Am Kampf müssen alle 
Jungmannen, die 1900 und früher geboren sind, 
teilnehmen.

Lyck, 8. August. (Spende. — Großes Schaden­
feuer.) Eine rerche Spende hat Kaufmann Max 
Pollnow aus CHarlottenburg aus Liebe zu seiner 
Heimat der Stadt und dem Kreise Lyck zur Ver­
teilung übergeben, und zwar: 1000 Mark dem
Vaterländischen Frauenverein Lyck, 1500 Mark dem 
Altersheim des Kreises Lyck, 1500 Mark der Stadt- 
gemeinde Lyck und 1000 Mark der Kriegs-Syna- 
gogengemeinds Lyck. Der freigebige Wohltäter ist 
ein Sohn des verstorbenen Rentiers Hermann 
Postnorv, ein geborener Lycker. — Bei einem Brand, 
der dieser Tage in Polleschnicken ausbrach, sind im 

anzen fünf Gehöfte mit 14 Gebäuden vom Feuer 
etroffen worden, und zwar drei Besitzer und zwei 

Eigentümer. Menschenleben sind nicht zu beklagen. 
Mitverbrannt sind 12 Schweine und eine Anzahl 
Geflügel, sowie etwa 70 Fuhren Roggen. Ein der

verwaltung für das Verständnis des deutschen Heer­
wesens vorgesorgt und ihm Freunde verschafft, sodaß 
alle Vorbedingungen für ein gemeinsames ersprieß­
liches Arbeiten von Deutschen und Türken bereits 
vorhanden waren, als der Krieg ausbrach. So 
machen sich denn unsere Feldgrauen, nachdem sie noch 
die türkischen Ansichtspostkartenverkäufer. und die 
türkische Postverwaltung durch umfangreiche Ein­
käufe für die Lieben daheim glücklich gemacht haben, 
guten Mutes für die Kriegsfahrt ins Märchen­
reich bereit.

»

Auf dem Wege nach dem Kaukasus, der Irak- 
front und dem Suez, wo gegenwärtig die Türken im 
Verein mit unseren Feldgrauen den Kampf gegen 
Russen und Engländer führen, liegt Konstantinopel 
erst guf halbem Wege. Die wiedereröfsnete Balkan- 
bahn findet ihr natürliches Ende auf dem Sirkedschi- 
Dahnhof in Stambul, da unmittelbar unterhalb des 
Bahnhofsgebäudes die blaue Flut des Marmara- 
meeres gegen die Hafenmauern von Konstantinopel 
brandet. Die Fortsetzung der Bahn, die sogenannte 
cmatolische Bahn, das jetzige Kopfstück der in der 
Vollendung begriffenen Vagdadbanh, beginnt erst 
auf dem gegenüberliegenden asiatischen Ufer in 
Haidar-Pascha, das man mit den Dampfern der 
lautlichen Schirket-Hairie-Linie erreicht.

Für die türkischen und unsers Truppentrans­
porte stehen besondere Fährdampfer bereit, die gleich 
am Hafen unterhalb des Sirkedschi-Bahnhofes fest­
machen und mittels Anschlußgleisen und auf großen 
hölzernen Brücken die Überführung ganzer Eisen­
bahnwagen, der großen Last- und PanUr-Auto- 
mobile, Oazarettwagen und des Pferdematerials 
ermöglichen. Die Mannschaften selbst gehen zumteil 
mit diesen Führen, zumteil mit den Salonbooten 
der Schirket-Hairie-Linie hinüber nach Haidar-

Lokalnachrichlen.
Zur. Erinnerung. 13. August. 1915 Erstürmung 

einer Vorstellung von Nowo-Georgiewsk. 1914 
Befehl an den deutschen Kreuzer „Emden", den 
Kreuzerkrieg in den indischen Gewässern zu führen. 
1913 f  August Vebel, Führer der deutschen Sozial- 
demokraten. 1906 f  Dr. Freiherr von RiedEl, ehe­
maliger bayerischer Finanzminister. 1901 f Frei­
herr von Nordensjöld, berühmter Nordpolforfcher. 
1870 Besetzung von Pont-L-Mousson durch deutsche 
Truppen. 1866 Friedensvertrag zwischen Württem­
berg und Preußen. 1849 Waffenstreckung der Un­
garn unter Görgei vor den Nüssen zu Vilagos. 1809 
Sieg Andreas Hofers über die Franzosen am Berge 
Jsel. 1521 Einnahme von Mexiko durch Ferdinand 
Eortez.

14. August. 1915 Durchbruch durch die russische 
Stellung Losice—Miendrzyrzec. 1914 Erklärung 
der bulgarischen Regierung, äußerste Neutralität zu 
bewahren. 1887 Regierungsantritt Königs Ferdi­
nand von Bulgarien. 1870 Schlacht bei Eourcelles. 
Einnahme der Festung Marsal durch bayerische 
Truppen. 1865 Konvention zu Gastein. Anfall 
des Herzogtums Lauenburg und des Kieler Hafens 
an Preußen. 1862 * Prinz Heinrich von Preußen, 
Bruder Kaiser Wilhelms. 1841 -f Johann Friedrich 
Herbart, berühmter deutscher Philosoph. 1248 
Grundsteinlegung zum Kölner Dom.

Thor«, 12. August 1916.
— ( V e r w e n d u n g  v o n  v e r w u n d e t e n

u n d  ni cht  m e h r  k r i e g s v e r w e n d u n g s -  
f ä h i g e n  U n t e r o f f i z i e r e n  Lm P o l r z e i -  
o i e n  st.) M it der Heranziehung von zuverlässigen 
Unteroffizieren, die verwundet oder nicht mehr 
kriegsverwendungsfähig, sonst aber körperlich für 
den Polizeidienst noch brauchbar find, zur Hilfs­
leistung in diesem Dienst hat sich der steltv. Kriegs­
minister durch Schreiben vom 14. Jun i d. I s .  an 
den Minister des Innern unter nachstehenden Be­
dingungen einverstanden erklärt: 1. Die Stellen, 
die die Überweisung von derartigen Unteroffizieren 
wünschen, haben sich an das für ihren Bezirk - -  
ihre Stadt usw. — inbetracht kommende stellvertr. 
Generalkommando zu wenden. Letzteres entscheidet, 
ob dem Wunsch ohne Beeinträchtigung militärischer 
Interessen entsprochen werden kann. 2. Die Unter­
offiziere werden von der Truppe entlassen. 3. Die 
Annahme erfolgt aufgrund des Privatdienst- 
vertrages gegen monatige KündHung. 4. Dienst- 
verhältnisse und Befugnisse: Verpflichtung als
Hilfsvolizeibeamter. Vestätiaung durch die nach 
8 4 des Gesetzes über die Polizeiverwattung vom 
11. M ärz 1850, sowie nach den ZF 7 und 24 des 
Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 berufenen 
Behörden. Befugnisse würden diesen Hilfspolizei- 
beamten die pichen wie den übrigen Polizei­
beamten zuzubrlligen sein. Bei Übertragung des 
Dienstes würde auf den Körperzustand des Be­
treffenden gebührende Rücksicht zu nehmen sein. 4. 
Einkommen: Als Einkommen ist das Anfangs- 
gehatt der betreffenden Stelle zu gewähren. 6. Be­
kleidung: Die Bekleidung wird in Natur über­
wiesen. Geschieht das nicht, so ist ein angemessenes 
KLeidergeld zu zahlen. 7. Ärztliche Behandlung: 
Die Gemeinde usw. übernimmt die ärztliche Behand­
lung. Gegebenenfalls sind die Hilfsjwlizeibeamten 
auf Kosten usw. bei der Orts- usw. Krankenkasse zu 
versichern. 8. Zur Klärung eines späteren Versor­
gungsverfahrens hat vor der Entlassung von der 
Truppe eine militärärztliche Untersuchung stattzu­
finden. Für etwaige durch den Polizeidienst hervor­
gerufene Erkrankungen oder Verschlimmerungen 
eines schon vorhandenen Krankheitszustandes haften 
die Gemeinden usw. Abschrift dieses Schreibens 
hat der stelln. Kriegsminister den stelln. General­
kommandos mit dem Anheimstellen zukommen zu 
lassen, Wünschen von Gemeinden usw. auf Über­
weisung von Unteroffizieren unter vorstehenden 
Bedingungen nach Möglichkeit zu entsprechen.

— ( E h e f r a u e n  v o n  M i l i t ä r  st r ä f -  
l i n g e n  h a b e n  k e i n e  A n s p r ü c h e  a u f  d r e

vom 7. Jun i 1916 erklärt: Wenn der W ortlaut des 
8 1 der Vundesratsverordnung vom 3. Dezember 
1914 besagt, daß die Unterstützung auch denjenigen 
zu gewähren ist, die an der Weiterleistung der 
Kriegsdienste durch Gefangennahme verhindert sind, 
so sind damit offenbar diejenigen Kriegsteilnehmer 
gemeint, welche in feindliche Gefangenschaft geraten 
sind oder auch im neutralen Auslande interniert 
werden. Die Gewährung der außerordentlichen 
Unterstützung auch an solche Personen, die den 
Kriegsdienst infolge einer Strafhaft nicht weiter 
fortsetzen können, würde des inneren Grundes ent­
behren.

— ( K i n d e r s t i e f e l  m i t  H o l z s o h l e n . )  
Die große Knappheit an Sohlenleder hat einige 
Schuhfabriken veranlaßt, Lederstiefel mit Holz­
sohlen herzustellen, die bei gefälligem Aussehen auch 
den Vorzug der Wohlfeilheit besitzen. Namentlich 
für Kinder, die ihr Schuhwerk besonders schnell zu 
verschleißen pflegen, dürsten sich diese sog. „Kriegs­
stiefel" empfehlen. Es wäre erwünscht, wenn viele 
Eltern von dieser Möglichkeit, eine solide Fuß­
bekleidung für ihre Kinder zu beschaffen, Gebrauch 
machen würden; große Mengen des jetzt so knappen 
Sohlenleders würden dadurch frei und könnten für 
das M ilitär und für Erwachsene Verwendung 
finden.

— ( R e c h t z e i t i g  K o h l e n  b e s o r g e n ! )  
Im  Herbst werden infolge des Versandes der Ernte- 
Erzeugnisse große Anforderungen an die Eisenbahn 
gestellt. Darum sorge jeder beizeiten für einen 
Kohlenvorrat!

Tborner Lskalplair-erei.
Die 2. Woche des dritten Kriegsjahres zeigt noch 

immer das den Thorner Niederungern wohlbekannte 
Bild des Hochwassers, welches den Damm bedroht 
und an einzelnen schwachen Stellen darüber hinweg­
geht. aber im großen und ganzen durch kräftige Be­
mühungen und Gegenmaßregeln abgehalten wird. 
Der Ball der Signalstation steht noch hoch, die Flut 
weicht noch nicht, und am Jsonzo und vor Stanis- 
lau bröckelt der Deich noch ab, aber der HöchMand 
ist schon erreicht, und wir dürfen erwarten, die Welle 
mit dem Sommer, der sie begünstigt, abflauen und 
schwinden zu sehen uno das Feld zu behaupten. 
Dann wird wohl Schwert und Diplomatie sich ver­
einen, das Ende herbeizuführen. Daß die Feinde 
die Hoffnung, die sie, nach Tagesbefehlen zu ur­
teilen, gehegt, durch die jetzige Offensive die Ent­
scheidung zu erzwingen und den Krieg militärisch, 
durch die Gewalt der Waffen, zu beenden, bereits

aufgegeben haben, laßt die Rede des engkW 
Ministers A s q u i t h  erkennen, der es für nons 
erachtet hat, noch eine Flut anderer Art, ern 
Schmutzflut von Schmähungen und Verleumdunge - 
gegen uns loszulassen, um einer Reaktion entgog-' 
zurvirken und den Unmut des durch den Mßersow 
der Offensive enttäuschten Volkes von sich au f,da 
„Volk der Wilden", auf das „Heer mit schmutzige 
Annalen" abzulenken, — in diesem Kampfe m̂  
gemeinen Mitteln wacker unterstützt von ^  
Entente-Presse, die von einem „Raubtier"
„das niedergehetzt werden müßte, um der AZer 
wieder den Frieden zu geben". Den Höchstrekor 
in Liebenswürdigkeiten dieser Art erreicht zu Mven, 
darf sich der Deutsch-Däne Dr. phil. Erik Hansen 
rühmen, der seine akademische Bildung in Jena 
nossen und fernen Dank dafür abstattet, indem er m 
der „Egyptian Gazette", einer englischen ZerturP 
Egyptens, wo der Ehrenmann sich gegenwärtig au, 
hält, die M är verbreitet, wir seien bereits M  
Kannibalismus, zur Menschenfresserei ühM e§a^ 
gen, und ein deutscher Arzt habe „die Gewinnung 
stickstoffhaltiger Nahrung aus Toten als ewe 
Triumph der Wissenschaft über alte Vorurteile 
bezeichnet! Wahrscheinlich hat er mit der letztere 
Bemerkung einen Scherz ausgebeutet, den rrgen 
ein Chemiker oder Mediziner in Jena in senre 
Gegenwart gemacht haben mag. I n  der Heuchele 
aber schlägt alle Mitbewerber Asquith selbst, wenn 
er England, das, dem alten Nom vergleichbar, m 
in die Neuzeit hinein Konkurrenzkriege und ^  
oberungskriege geführt und, sobald ihm im deutscht 
Reiche ein neuer, unbequemer Mitbewerber erstaun, 
einen neuen Krieg, diesen Weltkrieg, entzünde^ 
das „friedlichste Gemeinwesen auf Gottes Erdboden 
nennt, die Schuld am Kriege uns aufbürdend! Au 
diese Schmähungen und Anwürfe — die heute arm 
nur noch wenig Eindruck machen dürsten — könE  
das deutsche Volk zwar ergrimmen, aber nutz 
treffen; sie können nur dienen, das Schwert sest^ 
zu fassen und schärfer zu führen gegen Widersacher 
solcher Art, die uns die Lust zu atmen nicht gönnen. 
Das Bild, das Uhland vom deutschen KriegsmaM 
gezeichnet, gilt auch heute noch von unseren Feio> 
grauen: „Der wackre Schvabe forcht sich nit, HE 
seines Weges Schritt vor Schritt, läßt sich den 
Schild mit Pfeilen spicken, und tät nur spöttisch 
sich blicken." Sie werden auch, wenn die Zeit A 
kommen, wieder Streiche führen, wie jener Schwaoe. 
Wir daheim aber mögen uns hüten vor unmann 
licher SHwarzseherei. Noch ist kein Grund d E  
vorhanden, noch stehen unsere Heere tief in Feinde^ 
land. Im  siebenjährigen Kriege hat unser 2-oU 
ganz andere kritische Zeiten durchgemacht, E  
Königsberg, Kolberg und Berlin den Feind " 
seinen Mauern gesehen — und doch hat sich^A 
große König siegreich behauptet. Selbst im derrM 
französischen Kriege hat es schwere Stunden um 
Rückzüge gegeben. Die Zeit ist unser Bundesgenoist, 
und mrt dem ersten Winterhauch wird sich die L E  
von selbst bessern, für unsere Feinde verschlechtet 
Wenn die Rumänen neutral bleiben, dürfte dr? 
Wendung schon früher eintreten. Daß der Wechst: 
in der Oberleitung die Lage nicht von heute am 
morgen umgestalten kann, liegt auf der Hand.

Das Reichswucheramt, das im Interesse eine  ̂
einheitlichen Leitung Herrn von Vatocki unter 
stellt werden sollte, wird sich den Dank des Volke 
erwerben, wenn es seine Aufmerksamkeit einer ue 
sonderen Art von Überschreitung des Höchstpreis 
zuwenden würde, die von andern Stellen schwer A 
treffen ist. Wer z. B. Lebensrnittel zum Hdchm 
preise abgibt, aber m i n d e r w e r t i g e  War 
liefert, begeht denselben Wucher wie einer, der 
vollwertige Ware einen höheren Preis nimmt a^ 
festgesetzt ist: beide liefern weniger vollwertig 
Ware, als der Käufer verlangen kann. Ja , 
ersteren Falle ist der Wucber verdammesrverter 
im letzteren Falle, bei dem der Käufer doch 
stens gute, der Gesundheit nicht schädliche Wa-, 
erhält, die Übervorteilung auch leicht durch e r E  
Blick in die Söchstpreisliste festzustellen und zu reÜ 
nzreren rst, sodaß man dre Ahnoung getrost o '̂ 
Antrage der Geschädigten überlassen könnte- 
Ein solcher Fall von v e r s t e c k t e r  Übertretung 
des Höchstpreises hat sich vor kurzem in Posen A  
eignet und zu einem öffentlichen Skandal geW ^ 
Das Brot wurde nämlich in Posen so schlecht, ^  
das Publikum anfing, gegen die Bäcker rebellisch ^  
werden, denen es die Schuld beimaß» in dem GlM 
ben, daß diese aus Bequemlichkeit oder Geiz u E  
lassen Latten, die als Zusatz verwendeten Kartoffel, 
zu schären und von Stockflecken zu säubern, wohl m ̂  
AbgangsmeM, weil die Stadt vielleicht den E E -  
allzu karg bemißt oder ganz versagt, zusam ^ 
gefegt und mitverwendet hätten; es ist ia auch 
Geheimnis mehr, daß die Kartoffelflocken, um 
Arbeit des Schälens zu sparen, bisher durch 
mahlen ungeschälter Kartoffeln hergestellt w o r^  
sind, worauf die schwarze Farbe der Flocken 
der bittere Geschmack sowie die Unoekömmlichkeit d 
Brotes, besonders wenn die Flocken zu reichlich 
wendet, zurückzuführen ist. Den Bäckern blieb sm^Ä, 
lich nur die flucht in die Öffentlichkeit übrig, 
so gab, um die Innung von dem falschen Verva ^ 
zu reinigen, der Posener Vertreter des .cheutsM^ 
Väcker-Jnnungsverbandes Germania". Herr Bau 
Meister Paul Lemke, in einem Eingesandt § 
„Posener Tageblatt" (Nr. 333) die Erklärung ^  
daß das ..von den Bäckern hergestellte Gebäck ^  
halb so schlecht sei. weil durch das Getreidecrmt A  
Stadt Posen den Bäckern aus Posener Mühlen 
geliefert worden, welches laut der von einem v ^  
eideten Chemiker festgestellten Analyse durch
fügung von Reinigungsabfällen minderwertrg ^
macht worden war". Wie von einem Fach"* 
hierzu bemerkt, verliert das Gebäck auch scho" .js 
Ansehen und Geschmack, wenn das Mehl stärker, ^
vorgeschrieben, ausgemahlen wird. Dies peAUA 
Vorkommnis, das die Bürgerschaft der Stadt PAgj 
in nicht geringe Aufregung versetzt hat,. 
wieder, daß kommunale und staatliche Eingnff^.^ 
das WirtschaftsHetriebe ihre Schattenseitenoas Lvrrrzcyasrsgerrreoe ryre Vcyarren,erren 
und Folgen zeitigen können, die man nicht 
hat. Wenn der S taa t selbst, sei es auch in bester 
ficht, als Lehrmeister der — um es milde 
zeichnen — Nahrungsmitteldenaturierung au ff^ - 
so kann es kaum ausbleiben, daß die private ckeU 
schäftsmoral ins Wanken gerät und das S tre^z 
und Denaturieren schließlich als etwas erlaufh. 
oder gar verdienstliches angesehen und geübt 
Auch aus diesem Grunde erscheint es erwünW  
geboten, jetzt, wo die reiche Ernte dies gestatte?, 
normalen Zustand wiederherzustellen und d?* 
Forderung zu erfüllen, dem Volke wieder ein 
Brot, sei es auch in bestimmter, beschränkter H 
zu geben und ihm zu überlassen, das Fehlende o - 
ein ebenfalls reines, schmackhaftes und bekommn ^  
Kartoffelgericht zu ergänzen. Wir sehen nicht, §§§ 
der Erfüllung,, dieses Wunsches entgege"Kise 
konnte. Noch starker und in recht drastischer A s s ­
ist das Mißliche des Eingriffs in das W r E '^ r  
getriebe hervorgetreten in der Verordnung, ".av W 
Preis der Frühkartoffeln stufenweise, von v ie rs^  
zu vierzehn Tagen, von 10 auf 4 Mark herav



sprecht? <>K!!ernd, der allgemeinen Teuerung ent- 
war ^ e -  Die Verordnung
liche spregelte nur die natür-
Vttis wider, wie sie, vom Neuheits-
von selbst Normalpreis, in jedem Jahre
ste sicherte f ü r '^ r  war wohlwollend, denn

innmrl

K ^ ^ A N V ' ^ ' B L . A K Ssich noch Landstädtchen und werden
'ind NuS?-^ -' wre es geplant ist, die Milch- 
E E ?E besch7äE  zugunsten des erzeugenden 
sollte der nNevÄ,, s. wle es geplant werden 
verwendet ^  er,ter Linie für die Lazarette
ist bereits w i - ^  dem Thorner Fischmarkt
runq -u k^ir^n' ^ e  wenn auch nur geringe Besse- 
letzten̂  Mürtten i^och, dasi auf den
Knappbeij der" sehlte, was bei der
wicht Mit NMschlreferung doppelt ins Ee-
- * - L S  r U W i u s  « L « s

w ird. D ie Großhandelspreise für beste W are  sind 
zwar noch im m er so hoch, daß m an sie dem Reichs­
wucheramt zum S tudium  empfehlen möchte, aver 
Wucherpreise, wie w ir sie au s Eeestemünde kennen 
gelernt, herrschen in  H am burg doch nicht. Am 
4. d. MLs. w aren die amtlichen N otierungen der 
Auktionspreise auf den Hamburgischen Fischmärkten 
I :  Schellfisch vierte — doch noch gute — Q u a litä t 
das Pfm ür 44-—54 P f., K abeljau  d ritte  Q u a litä t 
37—46 P f.. Scholle d ritte  Q u a litä t 57—121 P f.. 
Seelachs 35—76 P f., M akrelen das Stück 46—80 
P f., Taschenkrebse das Stück 16—27 P f . F ü r die 
Masssnspeisung würde die S ta d t ohnehin des See­
fisches nicht en traten  können. Erfreulich ist, daß die 
Geflügelzucht in  allen Kreisen einen starken Auf­
schwung genommen h a t; dies w ird wesentlich bei­
tragen, die Fleischnot im  Spätsom m er zu lindern.

„D as billige Schönsee" . . . Zwei Feldgraue, 
die in  einem R estauran t der Vromberger Vorstadt 
eingekehrt, wußten nicht genug R ühm ens davon zu 
machen, w ie b illig  und reichlich alles in  Schönsee 
zu haben sei; da fühle m an sich wie im Elysium. 
Infolgedessen beschlossen der In h a b e r  des Restau­
ra n ts  und ein Landst.urmmann aus T horn, dem ein 
größerer E inkauf für seine F am ilie  höchst erwünscht 
w ar, am S onn tag  die Reise nach dem gelobten 
Lande Schönsee zu unternehm en. Nach ih rer A n­
kunft sondierten sie im  PichLschen Hotel vorsichtig 
die Lage, erfuhren aber zu ihrer nicht geringen E n t­
täuschung, daß die Preise zwar billig, aber nichts 
zu haben w ar. Noch etw as ungläuoig, ob nicht 
un ter der Hand doch alles zu haben fei, begaben sie 
sich in  die Bierstube einer K olonialw arenhandlung, 
und nachdem sie den In h a b e r  durch einen anstän-

heraagebracht idigen Frühschoppen günstig gestimmt, tra ten  sie

Z'.ch«-Smw7 .Eb,r.
8 r l l d r i » s ^  ^ s c h w e l » ,  abgehärtete » r ^ n c h z „ , „ ther Nachzucht, schön«,

lange, breite Figur. 
. starkknochig 
sM ridegang. seuchen. 

S tellu n g, schnell. 
2 , .  « .  -

»om. Bahreudaci,
Briesen W eltpreisen .

AA empfiehlt billigst

Tslrberinge»
L T m i i r l - r  M g .

7 ^  P L
n i c h t s »  baldigen Sartaffüernte k!m» 

gm ug -mpsohicn werden, 
^ ,,^ ?!!^ E rm gen rech rzeitlg  zudecken.

" > - -^!.H u,idegasIe 113. Tcieph. 1074.

Motographifche 
Apparate und 

-p s iK av ss-A rtk k s l
^ größter A usw ahl

__ Drogerie,
Breitestraße 9.

^ U  er BaeSeanx?
...^ ,ue««nderweine

^«Slich enlwickett. li-sert jedes

LL -, ^ D « - k s  „ i . z ^

- s t t  » N e u .

U s « k ! ? ' S . s o  N k .Lenti,. k ttttg ,,.
U ' S i i s m  8 «  k s d s n  im

,  M » « »
vlyUWlll emMW sich

Schmiedebergstraße " p a r te r re .

slehung vom 27. bis 38. September
im Ziehungssaale der künigl. GenerabLotterie-Direktion.

Vlmivreir der Loser S M. 2E Ps.
424 600 Lose und 18 997 Gewinne im Betrage von Mark

s  3 8 0  0 0 0
Haupt-Gewinne: LSV SÄG

A S  G b S  W D L 'Z L ,
L S  V V O  W s i ' L L ,

W N" bar ohne Abzug zahlbar. -HAB

die Lstterie-Uommisfion -es  Zentral-Uomitees 
-es preußischen Landesvereins vom Koten Ureuz. 
Lose Zu 3 M. ZS Pf. S

nähme 20 P fg . teurer.
Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt einer P o sta n w e isu n g , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls ein einfacher B rief ist.

Dombrowski, lschl. Mch. Lsttttik-Wnkhiiikr.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

^UsLrrSso MIsSorlLze« 
Oor dsrkvrrrLosrs» p rö ts- 
SvLrSrrrsrr ^VokUnurLorr;

S s e l r s l e t i »
S t s l m v a r r

L  S v r r s

k e u r L e l r  
L K r r t s e l »  
H u v k v r  

V M K d r v ü  
M s n N v o r L  
L L s S v e r s  ^

I n  un srem  .^ause Baderftr. 23 ist

1 Laben
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver- 
mieten.
8 .  8 e l i t z i M  L  8 M i ! v I v M i f .

2 Wohnungen
zu se 5 Zimmern mit Balkon im 1. und 
3. Stock per 1. Oktober zu vermieten.
illlstur VMs, Zreitrßr. 34.

GestzsvLacken
mit angrenzendem großem Zim mer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft passend, vom  
1. April d . 'J s .  zu vermieten.

a u L r u s  O o L rir ,
Schillerür. 7 , 1.

L s ä r n
mit hellen Nebenraum, worin ein Putz- 
geschäft mit bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm. 

N äheres zu erfragen bei 
O p tik er K s i M e s . ,  Allst Markt 4.

H I M M .  N a i  k t  1 2 .

A r .  L i k b ü v »
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Der von Herrn G laserm eis ier  Sedsttr! 
bewohnte Laden
nebst darunter befindlichem Keller ist von 
sofort zu vermieten.

Drllckenstr. 27.

ihn heran, er, a ls  Einheimischer und Eingew eihter, 
wisse doch die Q uellen und möchte ihnen die nötige 
Anweisung geben. Aber auch hier dasselbe Lied: 
er konnte nichts geben a ls  die Adressen der drei 
Fleifchermeister am  O rte und den R a t, ih r H eil bei 
diesen zu versuchen. S ie  w urden in  der P r iv a t-  
wohnung jedesm al sehr freundlich empfangen, aber 
sobald sie ihre Absicht auf ein p aa r zwanzigpfündige 
Schinken und einige größere Würste durchblicken 
ließen, verdüsterten sich die M ienen der freundlichen 
M eisterinnen. Nichts, absolut nichts im  Laden! 
N ur eine hatte  noch v ier Zervelatw ürste und ließ 
sich bereitfinden, dem Landsturm m ann, „w eil er 
S o ld a t sei", ein P fund  davon abzutreten; P re is  
1,80 M ark. Also m it Schinken und Fleischeinkäufen 
w ar es nichts. Versuchen w ir es m it B u tte r und 
Geflügel! Schönste ist doch das klassische Land der 
Ansiedelungen, die alle m usterhaft geführt werden. 
Und in  der T a t: auf jedem Hofe der schmucken 
S iedelungen, die der Reihe nach aufgesucht w urden, 
gackerten Hühner und watschelten Gänse und Enten 
in großer Anzahl. Aber überall hörten sie, wovon 
sie sich auch selbst überzeugten, daß die T iere  noch 
zu m ager seien und erst noch herausgefü ttert werden 
müßten, wozu die Lieferung von Schrot vom K reis- 
verte ilungsam t erw artet werde. Und B u tte r?  M an  
habe nur eben, w as m an selbst brauche; doch ließ 
sich eine Ansiedlerin bereitfinden, dem Landsturm- 
m ann, „w eil er S o ld a t sei", ein P fund  B u tte r ab­
zutreten; P re is  2,10 M ark. A ls die beiden Reisen­
den m it dieser A usbeute ihrer Reise aus dem 
B ahnhof eintrafen, trafen  sie dort m it einer jungen 
F rau  Zusammen, die früher «in T horn gelebt ha tte  
und m it dem einen Reisenden gut bekannt w ar. 
A ls sie hörte, w as diesen nach Schönste geführt,

w ar sie nicht w enig erstaunt. „D a  sind S ie  schön 
angejahrt," rief sie. „Ich bin, dam it mein M ann ,
der auf U rlaub kommt, e tw as ordentliches zu essen 
hat, nach Thorn gefahren!" D abei w ies sie aus 

»ei kleine Pakete, die sie trug . B elustigt über drest 
S e n d u n g  tra ten  die beiden Reisenden die Heim­
fah rt an, das Lob der H eim at Thorn singend.

D as W etter der Woche, das w ieder Ziemlich ein­
heitlich fü r d as  ganze Reich, ja  für ganz M itte l- 
europa w ar, w ar b is  D ienstag  noch veränderlich, 
m it kühlen Nächten, in  denen der Wärmesser b is 
auf 5 G rad Celsius Herabging. D ann  tr a t  der Um­
schwung ein, und von D ienstag  Abend b is  D onners­
tag  Abend herrschte ein trockenes, heiteres, w arm es 
Hochdruckwetter, wie m an es von den H undstagen 
erw artet, m it T em peraturen  b is  25 G rad  Celsius 
im  Schatten; im Elsaß w urden, w ie ein Landsturm- 
m ann, H err Theaterm eister Führ, berichtet, in  der 
Sonne 41 G rad gemessen. D ann t r a t  eine Ab­
kühlung ein, m it leichten Negenfällen und bedecktem 
Nachthimmel; doch brachte der F re itag  noch eins 
Fortsetzung des HundstagswetLers, und auch heute 
hatten  w ir, bei bewölktem H imm el, wenigstens noch 
trockenes W etter m it 16 G rad W ärm e. I n  reichem 
M aße haben w ir dam it die Gunst des H im m els 
erfahren, denn ein besseres E rn tew etter konnten w ir 
uns nicht wünschen, und wie die W stterkundiaen 
versichern, w ird es noch anhalten , w as auch oie 
W ein- und RübenernLe günstig beeinflussen w ird. 
S o  dürfen w ir hoffen, die in  allen FeldfruchLen 
überreiche Ernte, die nu r in  Blumenkohl, Gurken 
und Tom aten enttäuscht hat, in  ih rer ganzen Fülle 
einzubringen.

Moderner Laden,
2  Schaufenster, mit Hellem angrenzendem  
Zim m er und KsUerrämnen vom 1 .1 0 .1 6  
S e g le r jtr . 20  zu vermieten. Zu erfragen 
bei U .  Srksk am rr. Altstadt. Markt 2.

Großer Laden,
Brückenstrvße 38 und Mauerstraße 37. 
zu jedem Geschäft geeignet, von sofort 
preiswert zu vermieten. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse". _____

L a d e »
mit Hellem, a ls  Lagerraum oder Werk­
stätte geeignetem Nebengelaß, sowie an­
schließender W ohnung mit reich!. Zubehör 
zum 1. O?l ''er, resp. früher preiswert 
zu vermiete-
lltzilirieli 18ttmrinv,6.m.d.ll

_ _ _ _ _ _ _  ellrenstratze129.

Meine Mlkerei
ist vom  1 . Oktober 1916

L.KsS«Iw,SimI>r,ML
SUMM. S i Ammer.

helle Küche u. Zubehör vom 1.10. -u verm.

Die Röt der Ceise
beseitigt

„ § G - M T § L k " ,
der neue, gesetzlich geschützte W aschapparat!

ßle Wen Zeit. Geld nnd diel Me,
wenn Sie den Wunderapparat besitzen! Die Handhabung des 
Apparates ist kinderleicht nnd die Wirkung verblüffend! I n  5 
M inute« F t eine Wanne voll schmutziger Wäsche tadellos gesäubert 
nnd zwar nur mit Wasser und wenig gewöhnlicher Seife oder auch 
Seifenpnlver! Eine Leistung, die sonst stnndenlanger Handwäsche 
und großer Seisenvergeudnng bedürfte! Dabei leidet die Wäsche, 
auch die feinsten Gewebe, wie Seide, Gardinen u. s. w., nicht im 
geringsten!

Wer den Apparat besitzt, lobt ihn und kehrt zu einer anderen 
Waschmethode nicht mehr zurück! Auch in Thorn, wo selbst der Appa­
rat s. ZL. praktisch vorgeführt wurde, erfreut er sich großer Be­
liebtheit. Es sind dort Lausende im Gebrauch und täglich lausen 
Nachbestellungen ein.

Versäumen Sie nicht, den überaus praktischen Apparat sofort 
zn bestellen; er kostet während der nächsten 8 Tage nur Mk. D»— 
(später Mk. 42 .- ) zuzüglich Porto und 50 Pfg. Verpacknngs- 
rmkoften; mithin ist es woh! jeder Hausfrau möglich, ihn zu be- 
schaffen und sich dadurch die Umständlichkeiten des Waschens zu 
erleichtern und auch die Kosten zn verringern !

Der Apparat macht sich am ersten 
bis zweiten Waschtage schon bezahlt!

Prospekte gratis und franko!
Bestellungen erbittet der Generalvertreter:knui Atzduin-, Bromberg,

H ippelstraße 1.

G eD errk-T aler. sowie solche m it dem 
Doppelblldnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen der 
deutschen Kaisers, des bayrischen K önigs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kro«. 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Emden*.
Ferner: Bism arck-H aßLhrrrrderi-Jrtbr»  
U nm iZtaler. O tto  W eddlgerr, Kapitän- 
leutnant, Führer dsr Unterseeboote 

17 9 und 17 2S.
M s  neueste P r ä g u n g :Mackense«,

des Besiegers der Nüssen in Galkzle». 
Jed es Stück mit 5.00 Mk. zu haben im
Lotterie-RsnLgr Thorn

B r eite ste . 2 . Fernsprecher 1036.

Mumerr-HaarN,
Liter 4 Mark, Rasierjeifenpulver 
empf. H A *,««  < 7 1 -» » « 8 . Seglerstr. 22.

U M »  M W
im 3. Stock unseres Hauses Aatharinen- 
straßs 4, die bisher von Herrn Oberst 
s§Q §frr»»r»n  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder spater zu vermieten, oder aus 
Wunsch die im 1 . S to ck  gelegene, gleich 
große W ohnung. Beide W ohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon S geräu­
m ige», mit allem Zubehör und sind mit 
G as- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit L oggia ausgestattet. Vurschenstube 
und Pferdeftall ist vorhanden. ^

E. Dombrorvski'sche Buchdruckerei,
_____ Äatharinenstr. 4.________

I n  unserem Hause, V a S srstr . LS, ist 
die 3 . E ta g e , bestehend aus

6 Ammern
und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. J s .  zu vermieten.
8 . 8 e ! M c k l  L  8 L ill!k !M 8 k x .

Z u  vermieten per 1. 10. eine

mit reich!. Zubehör, Allst. Markt 35. 2 Tr. 
Z u erfragen bei
KMkllS R. 8.

Herrschaft! Wohnung,
7 Zimmer mit großer Veranda, ganz 
nahe Breitestraße, per 1. Oktober zu 
vermieten. Z u erfragen

Culmer Chaussee 11.WilhelniBl.
i- und s-z>mkMOgu«u.
Aibrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. N äheres die Portierssrau  
Aibrechtstr. 6, Rebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49.s-' '
getrennt oder ganz, für Burozrvecke ge­
eignet, von gleich oder spater zu verm.

L  L s - ,  Breitestr. 17.

W E M  A
ist die 3. E ta g e . S Z im m er . Entree u. 
reicht. Zubehör, vom 1 .1 0 . zu vermieten 

Zu erfragen daselbst, 1. E ta g e .

Wsthelmstratze 7
ist eine hochherrschaftliche 4 -Z im m e r  
w o h n n n g  mit Zentralheizung von sofort 
oder 1. 10. l916  zu vermieten. A u s­
kunft erteilt die Portiersrai» Z t t v L L « » .  
daselbst.

4 gr. Zimmer, 
,  Alkoven u. Zu-
10. 16 zu vermieten. 

K Ä rrrrs'S  B T o k n e v L .  Windstr.

Ane Wohnung
von 3  Z im m e r n  mit Zubehör vom 1. 
Oktober d. J s .  zu v e r m i e t n .
6edr. Ileiltzrt. 6. w. d. ll.,

Sckloßstraße 7.öMtzeMMWW.
mit G as, 
vermieten.

1. Etage, vom 1. 10. 16 zu 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Araberstraße 3.

Wohninrg. 2 Stuben, Küche
nebst Zubehör, vom r. 10. zu vermieten. 
A S c h u h m a c h e r s t r .  2.

2 Zimmer, Küche. Zubehör, in der Broru- 
bergerstr. zum 1. 10. an ruhige, kinderlose 
Leute zu vermieten. N äheres

Culmersteaße 26, im Geschäft.

HMohnMig,
zu vermieten.

2 Zim m er und 
Küche, von sof. 

Schillerstr. 7, 1.

Wohnung zu verm..
eine große S tu b e, euentl. 2 mit Zubeh. 
und elektrischer Beleuchtung vom 1. 
Oktober. Kleine Marktsir. 4.

Wohnungen:
4, 5 und S Zimmer

mit reich!. Zubehör, Bad. G a s. elektr. 
Lichtanlage. Gartenland rc. (auf Wunsch 
mit Pferdestall und Burschengelaß) zum 
1. Oktober, resp. früher preiswert zu ver­
mieten.
llsiüM MtrnM!i,6.M.d.8

MeNieiistraß« 129.

Mellienstraße 81
sind W ohnungen von 5 und 4 Zimmern 
von sofort oder 1. Oktober d. J s .  zu 
vermieten. Auskunft erteilt 
_____ .k o o i 'Ä « » ,» .  Gerechteste 15s 17.

i - 1 M .
B a d , G a s, elektr. Licht, vom 1. 10. zu 
v e r m ie te n ._______ Mellienstraße 90.

3 Zimmer, Küche. Mädchenstube, B ad . 
G a s und elektr. Licht, vom 1. 10. 16 
zu vermieten. M ellienstraße 111

Be. oberschl.
W ttk n lo k

liefert prompt

SMckMiieN'MWe«-
HM!MseWs!nl.b.H.,

Teleph. 6 4 M 4 1 , Mellienstr. 8.

S-Zimmerwohnung,
evtl. geteilt, 2 und Szim m erig, in 
Gartenvilla zu vermieten.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmer Chaussee 11.

Büro,
2 Zim mer mit voller Einrichtung sofort 
zu vermieten. Culmer Chaussee 11.

2-zM M M ÄM W ,
sonnig, G a s Wasser, sof. od. 1 .10 . zu verm» 

. « H lr S - d s I .  Culmer Chaussee 120.
Ab 1. Oktober1 Immer nebst Küche

zu vermieten. Culmer Chaussee 82.

WchM.ZiMem.Msn,
auf Wunsch mit Nebengelaß, von sofort 
oder später in der Brvm b. Vorstadt zu 
vermieten. Adresse zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

KMi.zMSeAksSsrdttlt«.,
möbliert, Schuhmacherstr. 1, in der 3. 
Etage links für 20 Mark monatlich zu 
veim ieten.
H  g n l m ö b l. Z im m e r  mit Schreibtisch, 
«« für 1 oder 2 Herren passend, sofort zu 
vermieten. Neust. Markt 18, 2 Tr..

schengelaß z. verm.

m. 1 - 2  Betten, 
evtl. mit B ur- 

Hohestr. 1 , 2 Tr.

Möbl. Zimmer.
herrsch., in hübscher Gartenwilla sofort zu 
vermieten. Culmer Chaussee 11.

Aiiskmists-Bür0rK s k r n » .
» R 'v r V L 'v n n tK , G . m. b. H . mit 
Detektiv-Abteilung, befindet sich B sr lir ^  
Potsdam erstraße 51.

S M M lie  KÄ" ÄÄL
W ertpap. usw. und Ratenabzahlung.

L .r r N r S K v l ,  B e r l i n s . 5 7 .  F ro . 
beirstr. 18. Rückp. Hundert, ausgezahlt.

Direkte Aufträge von 6 Ä ?  heiratelust. 
D a m e n  m . V e rm . v .  5 - 2 6 0  6 0 0  M k .  
Herren (a. ohne Verm.), die rasch und 
reich heiraten wollen, erh. kosten!. Auskunft. 

KedlSLM gsr', Berlin» Waßmarmstr.2H,

I ^ O S S
zur 2 2 . D ad isch en  P fe r d e -L o t te r is ,

Ziehung am 14. Septem ber d. J s . ,  
4578 G ewinne im Gesamtwerte von  
100000  Mark. Hauptgewinn irn W erte 
von 10000  Mark, zu 1 Mk., 11 Lose 
zu 10 Mark, 

und zu haben bei

t -  U tg l. L o r t e r i e  - E i n n e h  m e h  
Ttzoru. Brettestr. 2



Srs-. M  M  StMmm.
NüßlMckMM M O n k l.

Zur Behebung von Zweifeln  
geben w ir bekannt:

Maßschneider (Maßschneiderin­
nen, Modistinnen) benötigen zwar 
zum Erwerbe von Web-, W irk- 
und Strickwaren, die sie zur 
Wiederveräußerung (nach Verar­
beitung) gebrauchen, keinen Be­
zugsschein; indessen dürfen sie, 
worauf w ir besonders hinweisen, 
die Waren an die Verbraucher 
(Publikum) nur gegen Bezugsschein 
veräußen. Nur bei Anfertigung 
von Kleidungsstücken, zu welcher 
der Besteller den Stoff nicht vom 
Anfertige: entnommen, sondern 
selbst geliefert hat, ist zur Ver­
äußerung des Bekleidungsstückes 
an den Besteller kein Bezugs­
schein erforderlich. Maßschnei­
der (Maßschneiderinnen, M o ­
distinnen) haben auch —  in  
gleicher Weise wie die Gewerbe­
treibenden im Kleinhandel — die 
von den Verbrauchern empfange­
nen Bezugsscheine durch deutlichen 
Vermerk ungiltig zu machen (rot 
durchkreuzen),dieungiltigenScheine 
zu sammeln und am 1. jeden 
Monats an das Verteilungsann, 
Vreitestraße 14, abzuliefern.

Ferner erlassen w ir aufgrund 
von § 18 der Bundesratsverord­
nung vom 10. Ju n i 1916 folgende

A u s M lM b k W M M N :
8 i.

Gewerbetreibende, die Web-, 
W irk- und Strickwaren oder E r­
zeugnisse daraus an andere Per­
sonen als Verbraucher (also z. B. 
an Maßschneider) veräußern, haben, 
soweit die veräußerten Waren 
nichtzudenaufderFreiliste(Bekannt- 
inachung des Reichskanzlers vom

nen 
ebst

Angabe von M aß oder Zahl tage­
weise in einer Liste zu vermerken, 
die am 1. des folgenden Monats  
dem Verteilungsamte einzureichen 
ist.

8 2.
Nach 8 20 der Vundesratsver- 

ordnung wird, wer diesen Aus­
führungsbestimmungen zuwider­
handelt, m it Gefängnis bis zu 
sechs Monaten oder m it Geld­
strafe bis zu fünfzehntausend 
M ark bestraft.

Gleichzeitig weisen w ir darauf 
hin, daß die Bundesratsver­
ordnung die vorerwähnten Strafen  
auch s
gegen . . 
nung und Ausführungsbestim- 
mungen androht.

Thorn den 12. August 1916.
_______Der M agistrat.____

Bekanntmachung.
W ir  geben in unseren Ver­

kaufsstellen

brdbeermarmelade
zum Preise von 80 Pfg. für das 
Pfund zuzüglich des Elaspreises 
von 20 Pfg. ab.

Thorn den 12. August 1916.
Der Magistrat.

Fü r sofort eine

die aushilfsweise an der Handelsschule 
Unterricht erteilen kann.

Meldungen bei dem

Airckor tzer W. ArverbMuIe.
M rits W  Heimarbeiterin' 

nen unk KriMsrMll,
geübt im Wäsckieiiähe» und Sticken, 
können sich zn Werkstattarbeit mel. 
den am Montag den 14. August 
1916, vormittags 10 Ahr, in der 
Nähstnbe Bäckerstraße 35, 1.

Thorn den 12. August 1916.
Ausschuß 2 der

ThornrrÄrregswohlfahrtspflege.

sur Saat
offeriert

M M R W eiuM .I'iM ,

in Käufers SLckrn, frei S tation Schönste 
Stadt.

Domäne Friederttenhof,
bei Schönsee W estpr.

Ich habe für Thorn und Umgegend 
den Alleinverkauf derg

Jsoliermasse,
die sich besonders zum Dichten rissiger 
Pappdächer, ferner zur Trockenlegung 
von Fundamenten, nassen M auern und 
Wänden eignet. Die Reparatur kann von 
stdem Hauswirt selbst ausgeführt werden. 

LV Neustadt. M arkt 18.

'M S L -
empfiehlt sich für zuverlässige, diskrete 
Auskünfte und Ermittelungen in Alimen- 
tations- und Eheangelegenheiten.

Meldungen unter V .  1 5 5 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presst".

Suche Fagdgelegenhett
auf wilde Kaninchen in Nähe der S tadt.

Angebote mit Preis sind zu richten 
an M ech an iker

___________ Culmerstratze 4.

"  '-»r
mit D rehro lle  zu vermieten.

Bäckerstraße 21.

Zahn-Atelier
l.uv«s L s lm s , Dentistin,

B r e ite s te .  2 5 ,  I  (n e b e n  C a f 6  A o i v a L ) .
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—-12.

Für Beamtenvereme und M ilitä r 20 o/«, Rabatt. — Telephon 229.

Junger Mann
für Expedition und Lager sofort gesucht.

Bmückmiik«- M  M u H M Ä k s t W s i ,  «, b, ß.
Mellienstratze 8.. —  Mellienstraße 8.

Witwe (Geschäftsfrau)
sucht per sofort oder später Brotnieder­
lage. auch andere F iliale, zu übernehmen.

Angebote unter L?. 1 5 5 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
j u n g e s  M ädchen m it gu ter H an d -  

fchrift sucht Stellung in einem 
Büro. Vorkenntnisse vorhanden.

Angebote unter H .  1 5 4 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ZiiMS W em  « W e n
W  Llckk M  A U krsm lm ,

Zu erst. EulmerChaussee42.park., links.

Zum  Vervollständigen der Bücher und 
zum Abschluß derselben wird ein

W s M  W W l  
I» . Sllttk M W I l M .
mit der doppelten Buchführung durchaus 
vertraut, gesucht.

Sofortige Meldungen unter .7 . 1 5 5 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

finden dauernde Beschäftigung bei

W. V v l l v a ,  Mshöj.

D-W Ier
stellt von sofort ein

!» .S s U k !.S iW W .
Waldstraße 43.

Schlosser u. Schmiede 
Wie A  Lehrlinge ^
werden eingestellt

LL. A le i i r Z r a v S ,  Fischerstrahe 49.

Sargtischler
stellt sofort ein

4^. S a rg m a g a z iu .

F ü r unsere Weingroßhandlung suchen 
w ir einen

möglichst mit dem Zeugnis zum einjäh­
rigen Militärdienst. Während der Lehr­
zeit freie Wohnung und Beköstigung.

1. valMiMli L LoräW,
T h o rn .

Zum  baldigen A ntritt suchen w ir mehrere 
nüchterne und unbescholtene Leute als

Es wollen sich nur solche melden, dle 
gut schreiben und lesen können. M eldun­
gen zwischen 1 0 - 1 2  Uhr vormittags und 
6 - 8  Uhr nachmittags.

WMsnder Wner Wich- 8. 
Meßsesrl!stzOllt.!l.z.,Khokll,

Breitestr. 37, —  Telephon 860.

M W -M M M l.
3 kinkarrer, 1 Seher, 
LAuskarrer, 2 Bremer 
sür Ringofen-ziegelei.
W Z m A U i i M

Thorn, Brombergerstraße 10

Gesucht wird ein tüchtiger

Bahnlutscher
und ein jüngerer

Arbeitskrsche.
r r i s k t t i n  b r s o k k i g .

Ei« K«Wr
zum sofortigen A ntritt gesucht.

6vdr. k iekvrt,
Gesellschaft m it beschränkter H a ftu n g ,

Schloßstraße 7.s___________

Sohn achtbarer Eltern, für dauernd bei 
hohem Lohn gesucht.

Dampfwäscherei, Kachestr. 5— 7.

Z u r Pflege meiner Frau im Hause er­
fahrene

gesucht. Angebote unter 4 6 2 4  an 
den „Kujawischen Boten", Hobensalza erb.

Aeitere Zme
als Stütze gesucht.

W o. sagt die Geschäftsst. der .Presse".

Gewandte

MchjiW
zum sofortigen Antrit gesucht.

Angebote unter LL 1 5 6 0  an die Ge- 
schäftsftelle der „Presse".

A t. WNIlkkV
wird zum baldigen Antritt gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnsabschrifken versehen erbittet
LeMtscher Mühle, G. m. b. H.,

T h o rn .
Suche für 8jährige Lyzeumjchülerin

oeSVetez. jiiMs
für nachmittags, das schon in Stellung 
war und gute Zeugnisse, besitzt.

Meldungen unter 8 .  1 5 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

zum Bogeneinlegen kann sich melden.

8. LliW M ki, SMenstr.H.
Eine Auswarterin

zwischen 14 und 15 Jahren wird gesucht. 
Meldungen zwischen 3 —4 Uhr.

Graudenzerstraße 65. 2 Treppen.

Auswarterin
für 2 Personen für d. V o rm itta g  gesucht. 

Talstraße 24, 2 T r., links. 
Vorstellung am Vormittag u. v. 7 Uhr ab.

WimrieiMe»
von gleich gesncht.

Brombergerstr. 26. pari., Vorderhaus.
Zum  15. August ein sauberes, kräftiges

Aufwartemüdchen
für 4— 6 Wochen bei gutem Lohn gesucht. 

Schulstraße 3, 1 T r.. rechts.

Smbem W äm Iem W n
sür den ganzen Tag gesucht.
______ Brombergerstraße 35 a, 1 Treppe.

Auswartnng gesucht.
________ Heiligegeiststraße 15, im Laden.

W»iöattia»kl.«o«WM.
__________Fischerstraße 38 a, 1 Treppe.

gesucht. Bräckeustr. 10. p a rte rre .

Äufwärterin verlangt
Schulstraße 9 a. parterre.

Aufwartemädchen
gesucht._________ Araberstr. 8, 2 Treppen.

ZlliW an » A n
zum Semmelnaustragen sucht 

K a rls b a d e r B äckere i. Gerberstr. 20.

i)»  lie rlllN lie ll

Schoner

4 M orgen groß, mass. Wohnhaus, sofort 
zu verkaufen.
________ T h o rn -M o c k e r, Blücherstr. 18.

Sehr guten, verpaßten

Gehrockanzug,
mittlere Figur, zu verkatlfen.

Z u  erfragen Brückenstr. 16, 2 T r .

Pililiim zu «erlliiiikii.
4 Z u  erfr. Schulstr. 18. 1 T r., rechts.

W  M O M
zu verkaufen. Preis 35 M ark.
Äs. OliMLelÜ. Culmer Chaussee 53, 1 T r.

Deutscher Schäferhund,
1 Jahr alt, passender Wachhund für G ä rt­
ner oder große Gehöfte, umständehalber 
billig zu verkaufen.
___________________ Culmer Chaussee 40.

Kaninchen zu verkauf.
Culmer Chaussee 84.

E in  JagSw age»,
neue und gefahrene

Kutschmagen
stehen preiswert zum Verkauf.

lMolsjorsk, Graudrnzrrstr. 29.

Aegelei-Park.
Sonntag den 13. August 1818:

Großes Promenaden-AMt,
ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Vatls. Jnf.- 
Regiments Nr. 176,

persönliche Leitung: Herr Obernmsikmeister Z L a x  L S L in r .  
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr.

E in tr itt  pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
8 Uhr 20 Pfg.

Hochachtungsvoll

Q r i s l a v  L s L n - s u S .

U U v v I L
Sonntag den 13. August 1916:

Großes MMSc-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Vnfanterie-Regts. 21.

Leitung: Korpsführer G l a n e r t .
Anfang 4 Uhr nachm. —  Eintrittspreis 25 P f.

2 ü r g « r - Q s . r t v i » ,  -  -
Sonntag den 13. August, nachm. 4 Uhr, im schattigen Naturgarten 

--------------------  bei f r e i e m  Eintritt --------------------

künstlerische und humoristische Vortrüge,
„Tante Molchen", rc.,

unter gest. M itw irkung des großherzogl. sächs. Hofschauspielers Herrn 
L ls u l c s ,  des Opernsängers Herrn S p ls s s  und des Kunstpfeifers 

Herrn S to ls rv .
N e u ! I M "  Fredy, F red y ! N e u !

g V "  Bei «ngünsttger Witterung finden die Dorträgs im Saale statt.

L L S S M S k '  ( K S U L L S S  S 3 .

Heute, Sonntag, 4Vs Ahr:

mit neuen, zeitgemäßen Vortrügen.
A n tritt frei. — W T "  Eintritt frei.

GMemestMNt Gröllhos.
Sonntag den 13. August d. 3s.:

Großes Freikonzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Ers.-Znf.-Regts. 61, 
unter pers. Leitung des Herrn königl. Obermusikmeisters N  i m tz. 

Anfang 4 Uhr nachmittags.

M s s s 's  LLm po .
Sonntag den 13. August 1916:

W M -  ausgef. vom Trompeterkorps
s T v K A b i : ! ,  " H W  Ers.-Esk. U lan.-Regts. N r. 4.

Anfang 4 Uhr. —  E in tr itt  frei.

LLtssrNot-rork, ^SchießplatzUnterhaltuugs-Mnsik.
E in tr itt  frei.

Klavier-Kunstspiel.
E in tr itt  frei.

Oetson - Uckrrplsl«,
Gerechtestraße 3. " W 8

Nur noch Sonnabend, Sonntag, Montag:
der große H e n i r A  ^ « I ' t e n - F i l m

Das gratze Schweigen. ""
P e r s o n e n :

Professor Volkmann . . . . . . . . . .  H . Delius.
Geheimrat Lassan .............................................  . H . Brebach.
Margarete, seine T o c h t e r ........................................H e n n y P o r t e c k
D r. Gerhard Falk, Ass. d. Profeffors . . . .  Wetöemanm

Die tolle Komteffe. Lustspiel 
in 3 Akten.

H a u p t d a r s t e l l e r :
G raf Udo von C gonste in .............................................  H err B lbraH .
Gräfin Clementine, seine F r a u ..................................F r l. Engel.
Komtesse Stefanie, beider Tochter . . . . . .  Elsa Bötticher.
Joachim, Freiherr von I ig e n d o r f f .............................Herr Stelnbeck.
Freddy von Prangenau................................................... Herr Pasch.
Thusnelda von Löwenkreuz, Erzieherin . . . .  F r l.  Kundiger.
Robert, Diener bei I l g e n d o r f f .................................. H . Groß.

I m  M e lro p o l-T h e a te r , Friedrichstr. 7, ist am Sonntag dasselbe P ro g ra m m  
w ie  oben. K m dervorsle llu rrg  von »lgL—  ̂ Uhr. Neueste Kriegswoche N r . 3 l .  
Saßnitz (Insel Rügen) Ankunft der deutschen und österreichischen Austausch-Inoa- 

liden m it dem schwedischen Dampfer „Aeroul".

Stück 1 Z ir . schwer, verkauft 

.................

Eine Anzahl leerer

W e r  M l « i i  
M  - M e n

sind billig zu haben.
6. Domtii-ovvski'sche Buchdmckerei,

Katharinenstraße 4»

l Nrbeitsplerü
preiswert zu verkaufen.

N 'e t t l r « .  Graudenzerstraße 114.

«vor And 
MüMoer
M c h s M M M n ö

Vterieljährllch M  4 . - ,  jedes Heft SSpfg-

K r ie g S j a h r g a N g M S ^

Auch der neue Jahrgang wird sich 
in seinen literarischen und künfl- 
lenschen Darbietungen den Forde­
rungen der großen Zeit anpassen. 
V o r allem werden auch weiter 
fortlaufende zusammen­
hängende Schilderungen
der kriegerischen Ereignisse

aus der Feder von

Joseph von Laust
zur Veröffentlichung gelangen. 
Der erzählende T e il bringt den 

neuesten Roman von

Olga WoWrück: 
„Vor der Tat^

sowie zahlreiche Novellen und 
Erzählungen, belehrende und 

unterhaltende Artikel usw. 
prachtvoller Bilderschmuck

Abonnements bsl allen Buchhandlungen 
und Postanstalten.

Probe-Tlummer kostenlos durch jede DuA 
Handlung, auch direkt von der Deutschen 
Derlags-Anstalt in Stuttgart.

Gardinen
werden billig und sauber gespannt.

> V in . r in i i ! I< > , - .  Slmtsgecichf-

Schlacht­pferde

Ein alter, sehr gut erhaltener, ge­
brauchsfähiger

Verdeckwagen
f4 sitz. Schles. Plauwagen) m it fast neuen 
Achsen und Rädern und 1 kl., tadelloser

Stroh-Elevator
stehen preiswert zum Verkauf.

Domäne zrlederklenhos,'
____________ bei Schönsee W estpr. !

kauft zu zeitgemäßen Höchstpreise«
L i n k e r ' ,  Roßschlächterei, ^ 

Culmer Chaussee 25. Fernsprecher 4vo, 
N S " B ei UngMckssallen komme soso" 

mit Transportwagen.

Wlmnt Ni> Mvatknutine.
wie ein Hückergeschäst, nachweislich 6" 
gehend, sind unter günstigen Bedingunge» 
zu verpachten. Z u  erfragen bei

Thor"'
Schuhmacherstr. 18.

M m  A W »  IL 
» k N lIk W S ,e I» l i« M

Meldungen unter O .  1 5 5 3  an 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

Z u  kaufen gesucht.

M U  M iS iiW s lW
werden gekauft. Z u  erfragen , 
___________ Strobandstraße 20, Hofth ü r

Küüfe g e ik l lg M t z e k M .S M t l l '

Nd MeWdmde«, ZHchell'
Marienstraße 7. p a r k ^ -  

Gebrauchten, noch sehr gut e rh a lt^

Landauer zu lallst» gtsiiA
Angebot« unter I , .  1 8 S V  an di« ^  

schäftsstelle der ..Breff«".

1 Mir. Hailim-eil

ü M lllR zwel..
Bad, Gas, Burschenstube, zu vernue 
______________ Wilhelmstraße 7,

MSbliertes Zi»u»ek
mit Schlaftabinett von sofort -u  
mieten. Gerbe-rstr. 21, 2 Tr^P pe^-

Junger Teerierhund,
bildschön, billig zu verkaufen.

Brombergerstraße 76. l

Ein « i .  B « r z i M .
von sofort oder später billig zu oern"« 
____________Araberstraße 3, 1 TrePp5>-

Gut möbi. Zimutt^
sofort zu vermieten. .  ,  <r-
__________ Altstädtischsr M a rtt

MSbl. W m r
weise abzugeben.______ Bäckerstr^L^ I

Nöbi. ZkMwer mit kleirtr. E
zu vermieten. Tuchmacher ! ^ -

M .V z m ^ ä  M.,s.C.,z.v. G e r e c h M - ^


